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Halle, den 12. September.
Die Wohnungsfrage vom Standpnukte

der Armenpflege.
Die Wohnungsfrage, um deren öffentliche Behandlung

ſich in den letzten Jahren Prof. Schmoller große Ver
dienſte erworben hat, gehört zu den brennendſten ſozialen
Problemen der Gegenwart, und insbeſondere die Armen-
ren kommt mit der Wohnnugsnoth in tägliche Berührung,
ie muß Obdachloſen Unterkunſt ſchaffen, ſie muß Unter

ſtützung en weil die hohen Miethen nicht bezahlt werden
können, oſpitalpflege gewähren, weil die unge-ie muß
ſunde Wohnung Erkrankungen veranlaßt, ſie erkennt in dem
jämmerlichen Zuſtande der Arbeiterwohnungen eine Haupturſache des Wirthshauslebens und der ünfſtilichteit Der

Deutſche Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit hat
daher Recht gethan, die Wohnungsfrage auf die Tages
ordnung ſeiner diesjährigen r in Karls-
ruhe am 25. und 26. September zu bringen. Die inhalt-
reichen Berichte, welche die beiden Referenten, Reichstags
abgeordneter Kalle (Wiesbaden) und Stadtrath Fleſch
Frankfurt a. M.) für die Schriften des deutſchen Vereins
r Armenpflege und Wohlthätigkeit (Heft 6, Leipzig, Ver

lag von Duncker u. Humblot) verfaßt haben, bieten eine
treffliche Vorbereitung. Der Bericht von Kalle hat das
Thema am weiteſten gefaßt und beleuchtet nicht nur das
bereits Geleiſtete, ſondern auch das, was weiter geſchehen
muß. Jusbeſondere werden darin faſt ſämmtliche er-
wünſchte und mögliche Ziele und Aufgaben der verſchiedenen

in dieſer Angelegenheit mitwirkenden Faktoren angedeutet.
Ganz beſonders beachteuswerth ſind die von Kalle zu

Leiſtungen der Vereins und Privatthätig
keit und der von ihm ausgeſprochene Wunſch, daß die
Gemeinden die gemeinnützigen Unternehmungen zur Be-ſeitigung der Wohnnngenoth mehr als bisher auch poſitiv

fördern und den Organen dieſer gemeinnützigen Schöpfungen
eine angemeſſene Vertretung in ihren Armenverwaltungen
einräumen möchten. Er kommt 8 dem Schluſſe: „Jede
Maßregel zur Bekämpfung der Wohnungsnoth iſt will
kommen zu heißen; die Aufgabe wird um ſo beſſer gelöſt
werden, je mehr die zur Mitwirkung Berufenen ſich gegen
ſits unterſtützen und in die Hände arbeiten. Geſchieht
ies und thun Staat, Gemeinde, Arbeitgeber und ſonſtige

Befitzende ünd Gebildete, jeder auf dem ihm zugewieſenen
Gebiet ihre Pflicht, ſo wird einer der verhängunißvoilſten
ſozialen Schäden unſerer Zeit mehr und mehr geheilt und
ein gar nicht hoch genug anzuſchlagender Fortſchritt auch
für die Armenpflege erreicht.“

Der zweite Bericht vom Stadtrath Fleſch ſchildert im
Sohne überzeugend die ſchweren ſozialen Gefahren der
Wohnungsnoth und die vielfache Berührung, in welche die
Armenpflege mit der Wohnungsfrage kommt; ſehr treffend
iſt auch ſeine Kritik des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes, „das
in Gutsbezirken und kleinen Gemeinden den Anlaß giebt,
ortsfremde Perſonen r obdachlos zu machen, um
ſie in die Nothwendigkeit der Armenpflege zu bringen und
„das in allen Gemeinden, großen wie kleinen, vielfach einen
Widerſtand gegen jede Ausdehnung der Wohnungsprodnktion
hervorruft 2c.“; dagegen erſcheinen uns einige von ihm
empfohlene Heilmittel nicht unbedenklich, wie z. B. die Be
ſchränkung des Pfandrechts des Vermiethers und der Mo
biliarexekution. Kalle bemerkt mit Recht, daß das ſogen.
dere wuchergeſe die Wohnungsnoth verſchärfen würde,
weil Niemand mehr kleine Leute nehmen und für ſie bauen
würde. Dieſer Grund ſpricht auch gegen eine Beſchränkung
des Pfandrechts des Vermiethers. Ferner erſcheint uns
ne Satz und Vorſchlag von Stadtrath Fleſch ſehr
anfechtbar: die Urſachen der Armuth ſind in der Regel
nicht lokaler, ſondern ſozialer Art, alſo müßte auch die
Unterſtützung der Verarmten nicht aus den bloß lokalen
Mitteln der Gemeinde, ſondern aus den Mitteln der All
gemeinheit, d. i. des Staates erfolgen.“

Man muß dauernde und vorübergehende Armuth unter
ſcheiden. Die d Armuth wird außer durch
Krankheit allerdings vielfach durch ſoziale r wie z.
B. durch wirthſchaftliche Kriſen, Arbeitsloſigkeit, ſchlechte
Ernten, Ueberſchwemmungen c. mitveranlaßt, aber die
dauernde Armuth beruht wohl in der Mehrzahl der Fälle
auf individuellen Urſachen (Tod des Ernährers, großer
Kinderzahl, Altersſchwäche, Arbeitsſchen, Trunk ec.) und
ſollte auch individuell von den Genoſſen der lokalen
Wohnungsgemeinde oder eines Verbandes wirthſchaftlich
zuſammengehöriger Gemeinden mitgetragen werden, weil
dadurch die Heilung oder Linderung der Armuth eher gelingt, als durch eine Pflege aus Staatsmitteln. die
theurere Verpflegung und die wachſenden Unkoſten für die
Landarmen warnen gewiß eindringlich davor, die Koſten
der Armenpflege auf den Staat zu übertragen. Unter den
Heilmitteln der Wohnungsnoth finden wir nicht genügend
betont die Loſung: „Zurück aus den Großſtädten auf's
Land und in die kleinen Städte!“ Würde das Wohnen in
den Großſtädten aus Staats und Gemeindemitteln allzu-
billig und bequem gemacht, ſo würden die kleinen Städte
und das platte Land noch mehr entvölkert werden.

Halle, den 12. September.
Politiſche Mittheilungen.

So weit bis jetzt bekannt, wird der Kaiſer morgen
rüh von den Flottenmanövern aus WilhelBei Zriglehitt rn aus Wilhelmshafen nach
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Halle, Donnerstag, 13. September 1888.

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, iſt der Zeit
punkt für den Beſuch des Kaiſers in Stuttgart nun-
mehr endgiltig feſtgeſetzt. Der Kaiſer wird am 28. d. Mts.
von Mainau kommend, den König und die Königin in
Friedrichshafen beſuchen.

Aus München wird geſchrieben, daß zur diaman
tenen Hochzeit des Herzogs und der Herzogin Maxaußer dem Nrinz- Regenten und der Kaiſerin Fried-

rich auch Kaiſer Wilhelm ein Glückwunſchtelegramm
abgeſandt hat. Das letztere lautet:

„Es iſt mir ein Herzensbedürfniß, Euren königlichen Hoheiten
zu dem ſchönen und ſeltenen Feſte, weichcs Sie heute begehen, meine
und der Kaiſerin innigſte Glückwünſche darzubringen. Die engen
Familienbande, welche Ew. kgl. Hoheit mit meinen Frau Großtanten

M. des Königin- Mutter Marie und weiland J. M. der
Eliſabeth verbinden, Ke meine Gefühle dankbarer Verehrung für
Eurer kgl. Hoheiten Frau Tochter, J. M. die Kaiſerin von Oeſter
reich, der mein unvergeßlicher Herr Großvater bis zum Ende
ſeines ruhmreichen Lebens in treuer n r Zuneigung
ergeben war, ſichern unter allen Umſtänden mein reges Jntereſſe
an allen Vorgängen in Jhrem Erlauchten Hauſe, aber auch
unabhängig davon kann ich nicht anders, als mit herzlicher
Theilnahme der erhebenden Feier gedenken, die alle, welche
Ew. kgl. Hoheiten nahe ſtehen, heute im Geiſte in dem Wunſche
vereint, der Abend Jhres Lebens möchte ein ruhiger, freuden
reicher ſein, wie der Tag deſſelben ein ſegensreicher war und
Ew. kgl. n möchten zum Glücke Jhrer Auverwandten,
Lifelen ich gehöre, noch lange Jahre in unſerer Mitte weilen,

ilhelm.
Nach einer Mittheilung der „Pol. Corr.“ wird Graf

Anre ert Bismarck den Kaiſer Wilhelm nach Wien be
gleiten.

Ein Leibgensdarm mit der kaiſerlichen
Purpurſtandarte ritt, nach einer Korreſpondenz der
„Schleſiſchen Zeitung“ aus Poſen, vor dem Kaiſer her,
als derſelbe ſich von dem Bahnhofe Dombrowka bei Poſen
nach dem Manöverterrain begab. Der Leibgensdarm be-
gleitete den Kaiſer auch ſpäter zu Pferde. Die „Schleſ.

tg.“ bemerkt hierzu: „Auf den Bildern des Mittelalters
ieht man den deutſchen Kaiſer immer mit dem Reichs-

r neben ſich. Die Kaiſerſtandarte iſt ein verkleinertes
bbild der auf dem kaiſerlichen Schloſſe wehenden Purpur

ſtandarte und wird in derſelben Weiſe, wie die Ulanen-
lanze, im Schuh am Steigbügel getragen. Der Schaft
beſteht aus einer hohlen Röhre, welche zuſammenſchiebbar
iſt, und in deren innerſter Hülſe die zuſammengerollte Flagge
Ja findet. Wie verlautet, werden den kommandirenden

eneralen ebenfalls Standarten, den Diviſionskomman
deuren Wimpel zur Erleichterung des Auffindens im Ge

fecht, J W rDie Kaiſerin Auguſta iſt in der Nacht vom
Montag zum Dienstag um 12', Uhr in Baden-Baden
eingetroffen und hat im Meßmer'ſchen Hanſe Wohnung
genommen.

Sämmtliche Staatsbeamte, welche vor dem Jn-
krafttreten des Geſetzes vom 27. März 1872 penſionirt
worden ſind, ſollen dem Vernehmen nach vom 1. April
1889 ab angemeſſene Penſionsbeihilfen erhalten.

An Stelle des wegen Krankheit aus dem Amte
ſcheidenden Herrn Jacobi iſt, wie wir hören, ein con
ſervativer Reichstagsabgeord neter zum Leiter des
Reichsſchatzamtes deſignirt.

Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt der Rücktritt desbisherigen Oberpra ſidenten von Weſtpreußen, von Eruſt-

hauſen, durch Fragen veranlaßt, welche mit den Ueber-
ſchwemmungen und der Beſeitigung von deren Folgen zu
ſammenhängen.

Die deutſchen Handelskammern haben in ihren Be
richten in letzter Zeit verſchiedentlich der Reichsregierung
lebhafte Anerkennung für das rege Jntereſſe ausgeſprochen,
welches ſie der des Conſularweſens zu
wende. Gleichwohl haben die Handelskammern eine Reihe
von Wünſchen ausgeſprochen, deren Erfüllung die Intereſſen
des deutſchen Haudels im Auslande noch erheblich fördern
würde. Zu den in dieſer Richtung gemachten Vorſchlägen

der Wunſch, daß die Candidat en für das deutſche
onſularweſen eine Zeit lang praktiſch im Comptoir

größerer commerzieller oder induſtrieller Geſchäſte beſchäftigt
und ſodann zur Thätigkeit anf dem Bureau einer Han-

wirthſchaftlicher Vereine
herangezogen würden. Aus einer ſolchen Thätigkeit würde
ſich denn eine größere Sicherheit der Handhabung der
Conſulatsgeſchäfte herausbilden. Dieſe Anregungen ſollen
an maßgebender Stelle Beachtung gefunden haben und
näherer Erwägung unterzogen worden ſein.

Der gegenwärtig in Berlin zu ſeiner 17. Generalverſamm
lung zuſammengetretene deutſche Apothekerverein wird,
wie wir hören, in nächſter Zeit eine Eingabe an den Reichs
kanzler richten, welche ſich auf die Erhöhungder Anfor-
derungen für den Eintritt in den pharmazeuti-
ſchen Beruf bezieht. Schon in ſeiner vorjährigen Ge-
neralverſammlung hatte der Verein beſchloſſen, bei der
Reichsregierung in der erwähnten Richtung vorſtellig zu
werden, jedoch hatte es ſich bei näherem Eingehen in die
Materie herausgeſtellt, daß eine erneute Vorſtellung auf
Grund der vom Vereine bereits einmal, im Jahre 1880,
eingereichten diesbezüglichen Denkſchrift nicht mehr möglich
war, da das Material über dieſe Angelegenheit inzwiſchen
ſtark augewachſen war und einer gründlichen Durcharbeit-
ung bedurfte. Dieſe Arbeit iſt jetzt ſoweit gefördert, daßgehofft werden kann, die beſchloſ ene Denkſchrift im Laufe

er nächſten Monate fertigzuſtellen und ihrer Beſtimmung
zuzuführen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt eine Mittheilung
der „Jndependance belge“ wieder, worin zugegeben wird,
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daß der ſ. 5 vom Kanzlerblatte abgedruckte Brief des
Maire von Bone an Antoine in Metz von dem erſteren
an den letzteren thatſächlich üeſhrieben iſt, was bekannt
lich Herr Antoine dadurch zu leugnen ſuchte, daß er be
de die „Nordd. an Ztg.“ yätte den Maire von

one unter der Vorſpiegelung, ſie ſei Antoine, in eine
Falle gelockt.

Die Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten
hauſe werden höchſt wahrſcheinlich in der trkue Woche

Endgültig feſtgeſetzt iſt
jedoch der Zeitpunkt r nicht.

Der am letzten Sonntag in der Verträuensmänner-
Verſammlung zu Berlin feſtgeſetzte Wahlaufruf der
Nationalliberalen ſoll nach Einholung weiterer Unter
ſchriften aus den Provinzen Ende dieſer Woche ver
öffentlicht werden.

Das B. T. ſchreibt: „Eine geheime Berathun
von Vrrtretern der deutſchen Sozialdemokratie ſo
am 8. September in Zürich ſtattgefunden haben, wo in
le Zeit öfter derartige Geheimſitzungen abgehalten ſein
ollen.“

Frankreich. Paris, 11. September. Der Präſident Car
not wurde bei ſeiner Ankunft in Casn auf das lebhaftete be
grüßt, ebenſo auf allen Stationen, wo der Zug anhielt. Einige
vereinzelte Rufe: Es lebe Boülanger!“ würden unter den
Beifallsrufen der Menge kaum vernehmbar. Abends fand in
Casn ein Banket ſtatt, bei welchem der Präſident auf den vom
Maire ausgebrachten Toaſt antwortete, das Vertrauen der
Bevölkerung werde nicht getäuſcht werden, die Freiheiten der
Republik ſeſen nicht bedroht, und wenn dieſes einmal der Fall
ſein ſollte, ſo könne die Bevölkerung gewiß ſein, daß die Re

7 der Republik dieſelben d vertheidigen wiſſen werde.
der Präſident Carnot und der Miniſterpräſident Floguet ſind

Nachmittags in C erb gurg eingetroffen. Auf der Durchreiſe
von Sant Lo empfing Carnot den Maire und den Präſidenten
des Generalrathes, welche ihn erſuchten, der gegenwärtigen
landwirthſchaftlichen Kriſis einen energiſcheren Schutz ange
deihen w laſſen.

Toulon, 11. September. de General ver-
anſtaltete zu Ehren der Marine und Civil- Behörden am Bord
des Panzerſchiffes „Numancia“ ein Banket, bei welchem Toaſte
auf Carnot, z die franzöſiſche Marine und ſodann auf
die Königin9i egentin, den König ſowie auf die ſpaniſche Ma
rine ausgebracht wurden.

Jtalien. Turxin, 11. September. Heute Vormittag fand
im Königspalaſt die feierliche Trauung der Prinzeß Lätitia
mit dem 8 Amadeus ſtatt. Der bürgerlichen Ehe
ſchließung folgte ſodann die kirchliche Ceremonie in der Capella
udario d omes. Derſelben wohnten bei. der König und

die Königin von Jtalien, der König und die Königin von Por-
tugal, der Prinz von Neapel. der Herzog von Oporto, der Prinz
Napoleon, die Prinzeſſin Clothilde mit dem Prinzen Louis, die
übrigen Mitglieder der königlichen Familie, ſowie die Miniſter
und ſämmtliche Militär und Civilbehörden. Der Erzbiſchof
von Turin, Kardingl Alimonda, vollzog die feierliche
Die Straßen zum Dome waren von dichtgedrängten Menſchen
maſſen beſetzt und wurden die Neuvermählten, ſowie die übrigen
höchſten Herrſchaften begeiſtert begrüßt.

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ verlieh der
Köng dem Miniſterpräſidenten Crispi den Annunzigtenorden.

ürkei. Zufolge einer uns aus Konſtantinopel auf dem
Poſtwege zugehenden Merdung hat der Sultan, anknüpfend an
eine ihm vom Großvezir überreichte Denkſchrift über den Zu
ſtand der Finanzen des Landes, mittelſt eines eben erlaſſenen
Jrades den Auftrag ertheilt: einen Plan zur vollſtändigen Um
geſtaltung des türkiſchen Finanzweſens zu entwerfen.
Das dauernde Schwinden des nächgewieſenen Deficits wird als
erſtes Erforderniß hingeſtellt. t

Rumänien. Die bisher nur gerüchtweiſe gemeldete Er-
nennung Grigore Ghika's zum Geſandten Rumäniens
in Berlin iſt eine beſchloſſene Thatſache, welche durch die dies
bezügliche Veröffentlichung des königlichen Ernennungsdekrets
nichts weiter, als ihre offizielle erhalten kann. Herr
Grigore Ghika, deſſen Fran eine Schweſter der Königin Na
talie von Serbien iſt, hatte ſich gleich ſeinen Brüdern Emil und
Alexander von welchen der Erſtgenannte kürzlich den Belgrader
Geſandtſchaftspoſten mit der a eines Geſandten Rumä-
niens in Athen vertauſchte, während Alexander Ghika als prä
ſumptiver Nachfolger des ſeines Poſtens enthobenen rumäniſchen
Generalconſuls in Budapeſt genannt wird, frühzeitig dem diplo
matiſchen Dienſte gewidmet und zwar hat er ſich ſowohl in
ſeiner Eigenſchaft als Vertreter Rumäniens in der europäiſchen
Donaucommiſſion, als auch in ſeiner Stellung als General-
ſecretär des auswärtigen Amtes den Ruf eines tüchtigen Ar-
beiters und zugleich eines im dienſtlichen und außerdienſtlichen
Verkehre ebenſo pflichttreuen als liebenswürdigen Mannes er
worben. Die Brüder Ghika-Bragada, welche an der für Ru
mäniens innere Entwickelung wenig vortheilhaften einſeitigen
Parteipolitik keinen Autheil genommen und daher auch weder
eine bedeutende Rolle im Wechſel der Parteikämpfe geſpielt.
noch auch beſondere Anfeindungen von irgend einer Seite er-
fahren haben, erfreuen ſich nicht nur in ihrem Privatleben eines
in Rumänien ſeltenen günſtigen Rufes, ſondern werden auch
unter dem befähigten jüngeren Diplomatennachwuchs ſtets in
erſter Reihe genannt. Grigore (Gregor) Ghika, der neue Ge
ſandte Rumäniens in Berlin, gilt außerdem als großer Freund
und Kenner des deutſchen Literatur- und Geiſteslebens und
dürfte daher ſeine Ernennung ſür, dieſen Poſten auch von die-
ſem Standpunkte aus als eine glückliche Wahl bezeichnet werden.

Aſien. Die Dinge in Afghaniſtan entwickeln ſich in
einer Richtung, welche den engliſchen Jntereſſen kaum mehr gau;
gleichgiltig ſein dürfte. Wie der Aufſtand Jſak Khans hätt
verlaufen ſollen um den Engländern r gefallen zeigt di
geſtrige „Times“Meldung, wonach der Rebell eine ernſte Nie
erlage erlitten hätte und ſein Unternehmen hoffnuungslos er

ſchiene. Das nachfolgende Reuter Telegramm wirft die opti-
miſtiſche Berichterſtaltung des Cityblattes mit einem Schlage
über den Haufen, indem es Jſak Khan gegen Kabnul vorrücken
und den Emir Abdurrahman ſehr krank ſein läßt. Da nun
nicht wohl anzunehmen iſt, daß engliſche Jnformationsorgane
ohne zwingendſte Veranlaſſung mit Berichten hervortreten wer
den die dem britiſchen Schützlinge Abdurrahman abträglich
lauten ſo muß es in der That um deſſen Sache recht ſchlecht
beſtellt ſein. Mindeſtens ſieht man ſich zu dem Schluß genöthigt,
daß nicht die Truppen des Emirs, ſondern die Aufſtändiſchen
vom Schlachtenglück begünſtigt würden und daß Jſak ſeinen
Vormarſch auf Kabul erſt dann hat antreten können, nachdem
ihm ein ſiegreiches Treffen den Weg dahin eröffnete.

Die augenblickliche r der Lage in Afghaniſtan er
ſcheint alſo für den Fortbeſtand der Herrſchaft Abdurrahmans
wenig ausſichtsvoll. Jhn ſelbſt hat man ſich als einen durch



iſte Kegptheit ur Erzielung einer kraftvollen, Freund und
eind Reſpekt einflößenden Jnitiative unfähig gemachten Mann

vorzuſtellen, der ganz und gar auf die Treue ſeiner Umgebung,
die Tapferkeit ſeiner Truppen und die tunain hen der
Generale angewieſen iſt, Eigenſchaften, die bei den Afghanen
niemals hervorragend ſtark entwickelt waren und durch den
Erfolg der Schilderhebung Jſak Khans gewiß nicht zu üppigem
Wachsthum ar t werden dürften. Es müßte ſchon ein ganz
abſonderlicher Glücksfall eintreten damit, wenn überhaupt die
Reuter'ſche Verſion der Wahrheit entſpricht, das Geſtirn des
afghaniſchen Herrſchers vor weiterem Niedergange bewahrt
bleiben ſollte. Ein endgültiger Sieg Jſak Khans aber dürfte
82 das Signal zum Ausbruch innerer Umwälzungen in

fabaniſtan werden, wobei derjenige am meiſten gewinnt, der
es am beſten verſteht, im Trüben zu fiſchen. Daß England alle
Urſache hat, unter 7 bewandten Umſtänden ſich der harten
Ueberwachung der afghaniſchen Wirren zu befleißigen, begreift
ſich hiernach ohne weiteres

Aus dem Zululande. Wie dem Reuter'ſchen Burean“ aus
Pietermaritzburg unter dem Plrigen Datum gemeldet wird,
habe der von der Transvaal Regierung abgeſandte Grenz-
kommiſſar Meyer, welcher aus Vryhad zurückgekehrt iſt, be
richtet Die Zulus wurden entwaffnet und Dinizulu gige
ſich der Transvaal Regierung gegen die Verſicherung daß er
den Engländern nicht ausgeliefert werden ſolle, ergeben. Dini
zulu, welcher gegenwärtig krank ſei, bleibe unter Bewachung der
Trausvaaler Polizei. Undabuko ſolle ſich ohne Begleitung in
das Tongoland geflüchtet haben.

Amerika. Die kanadiſche Regierung hat be-
ſchloſſen. unverzüglich vorbereitende Maßregeln zur wirk-
ſamen Vertheidigung des Landes zu treffen. Zwei
Kabinetsmitglieder werden an Lord Salisbury entſendet,
um ſich mit der britiſchen Regierung ins Einvernehmen
h rn und insbeſondere finanzielle Unterſtützung nach
zuſuchen.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß das Kriegsdeparte
ment Nachricht erhalten hat, daß eine Schagr Sioux-
Jndianer das zur Montana-Agentur gehörige Popla River
verlaſſen hat, um die Jndianer der Crow-Agentur anzugreifen.
Eine Abtheilung Reiterei ſetzt ihnen nach. Die Streitigkeiten
zwiſchen den Sioux, Crow, Piegan und GroßVentreJIndianern
ind in der letzten Zeit ſehr erbittert worden und ſcheint ein

blutiger-Jndianerkrieg zu drohen.

19. deutſcher Juriſtentag.
(Unbefugter Nachdruck verboten.)

h Stettin, 10. September 1888.Viele öffentliche und Privatgebäude haben anläßlich des
neunzehnten deutſchen Juriſtentages, deſſen Verhandlungen
morgen hierſelbſt beginnen, Flaggenſchmuck angelegt. Bis heute
Abend waren etwa 400 Theilnehmer aus allen Theilen Deutſch
lands, Oeſterreichs und Ungarns eingetroffen. Von bekannten
Perſönlichkeiten bemerkte man den Reichs-GerichtsSenats
Präſidenten Dr. Drechsler und Reichsgerichtsrath Dr. Peterſen
Leipzig), Geh. Juſtizrath v. Wilmowski, KammergerichtsrathHr. Hishauſen, die Ware Leſſe, Wilke und Makower,
die Profeſſoren PDr. Brunner, Rubo und Gierke, die Land
richter Denſo, Dr. Dickel und Dr. Kronecker (Berlin), HofGe
richtsAdvokat Wie Wien), Staatsrath Dr. v. Köſtlin
(Stuttgart), den Wirklichen Geh. Ober- Juſtizrath Ober-Landes-
Gerichts- Präſidenten Dr. Thümmel, den Geh. Ober-Juſtizrath
Senats- Präſidenten Dr. Wex und Ober-Staatsanwalt Henke
(Stettin), den Landgerichts Präſidenten Becker (Oldenburg)
u. A. m. Der Jaigfaprige erſte Vorſitzende des deutſchen Ju
riſtentages, Geh. grrdwtisratb Dr v. greift kann diesmal
krankheitshalber auf dem Juriſtentage nicht erſcheinen; er weilt
augenblicklich als Kurgaſt in Gaſtein. Heute Abend verſammelten
ich die Theilnehmer nebſt ihren Damen in den prächtigen
däumen des Konzert- und Vereinshauſes. Hier wurde ſo

mancher ſapmige Händedruck zwiſchen längſt ergrauten Herren
ausgetauſcht, die einſtmals r waren und ſich ſeit
dem Verlaſſen der Univerſität nicht mehr geſehen hatten. End-
lich gegen 9 Uhr Abends richteten ſich alle Blicke nach dem
Hintergrunde des Saales, woſelbſt ſich in einen prächtigen
dichten Blätterſchmuck eingeſchloſſen und mit der Büſte Sr.
Majeſtät des Kaiſers geſchmückt, die Reduertribüne erhob. Der

Geh. Ober-Jnſtiz-Rath, a Wex (Stettin)hatte dieſelbe betreten. Dieſer begrüßte die Verſammlung im
Namen des Lokal-Komitees und ſprach der ſtändigen Deputation
ſeinen Dank aus, daß diesmal Stettin die Ehre habe, den
deutſchen Juriſtentag in ſeinen Mauern begrüßen zu dürfen.
Der ifepentgg ſei wohl zu ernſter Arbeit zuſammengekommen,
dies ſchließe aber das Vergnügen nicht gus. Das LokalKo-
mitee habe im Verein mit den ſtädtiſchen Behörden und
Bürgerſchaft Sorge getragen, daß die verehrten Gäſte nach ge
thaner Arbeit auch in Stettin die nöthige Erholung finden. Er
hoffe, die Theilnehmer des deutſchen Juriſtentages werden

tettin nicht unbefriedigt verlaſſen. (Lebhafter Beifall.)
tagtsrath Dr. v. Köſtlin (Stuttgart) dankte im Namen der

Theilnehmer dem Lokal-Komitee für den dem Juriſtentage be
reiteten herzlichen 7 und brachte auf das Lokal-Komitee
ein Hoch aus, in das die Verſammelten dreimal einſtimmten.
Hierauf begrüßte noch Oberbürgermeiſter Haken (Stettin) die
Verſammlung und brachte ein Hoch auf die anweſenden Damen
aus. Alsdann verfügte ſich die junge Welt nach dem Neben-
ſaale, woſelbſt ſich ſehr bald die Paare nach den Klängen eines
Strauß'ſchen Walzers zum Tanze anſchickten.

Die Geſellſchaft verblieb bis lange nach Mitternacht in
beiterſter Stimmung bei einander.

Wie vorguszuſehen, wird in erſter Reihe das Thema:
„Kauf bricht Miethe“ den Juriſtentag beſchäftigen. Dem Ver-
nehmen nach wird der Juriſtentag in ſeiner großen Mehrheit
obigen Grundſatz vollſtändig verwerfen.

Stettin, 11. September 1888.
Die Zahl der Theilnehmer iſt noch bedeutend größer ge

worden. Die königl. Staatsregierung iſt durch den Oberpräſi-
denten Graf von Behr-Negendank, die hieſigen ſtädtiſchen Be
hörden durch den Oberbürgermeiſter Haken, und den Bürger-
meiſter Gieſebrecht, die pommerſche Provinzial Verwaltun
durch den Landesdirektor Freiherrn Dr. v. d. Goltz (Stettin
vertreten. Ferner bemerkte man den Polizei- Präſidenten
v. Müffling (Stettin) und Geh. Ober-Jnſtizrath Profeſſor Dr.
Dernburg (Berlin).

Gegen 9 Uhr Vormittags eröfſnete der Reichs Gerichts
Senats- Präſident Dr. Drechsler (Leipzig) die Verſammlung
Auf Antrag des Staatsraths Dr. v. Köſtlin (Stuttgart) wurde
ReichsGerichtsSenats- Präſident Dr. Drechsler zum Präſi-
denten gewählt. Dieſer nahm die Wahl dankend an und ſprach
ſein Bedauern aus, daß der bisherige langjährige Vorſitzende
des deutſchen Juriſtentages, Geh. Ober-Juſtiz-Rath Profeſſor
Dr. v. Gneiſt, krankheitshalber den diesjährigen Verhandlungen
des Juriſtentages fern bleiben müſſe. Der deutſche Juriſtenta

ſo fuhr der Redner fort habe ſeine Aufgabe, die er ſi
bei ſeiner Gründung geſtellt, in beſter Weiſe erfüllt. Niemals
ſei ein Mißton auf den Juriſtentagen laut geworden. Als der
Juriſtentag gegründet wurde, da habe es in Deutſchland ein
buntes Bild von Rechtsverhältniſſen gegeben. Der Juriſtentag,
der ſich die Aufgabe geſtellt. eine deutſche Rechtseinheit zu
ſchaffen, ſei derſelben in vollem Maße gerecht Unter
ſeiner Mitwirkung ſei ein einheitlich deutſches Strafrecht, Han
delsrecht, Strafproceßordnung und Gerichtsverfaſſmgsgeſetz ge-
ſchaffen worden. Es fehle nun noch einheitlich deutſches Pri-
vatrecht. Mit dem Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches
für das deutſche Reich ſei der Anfang auch in dieſer Beziehung
gemacht. Aufgabe des deutſchen Juriſtentages ſei es, an dem
Aufbau dieſes Rechtes mitzuwirken, damit daſſelbe derartig ge-
ſtaltet werde, daß es auch den wirthſchaftlichen und Verkehrs-
verhältniſſen des deutſchen Volkes entſpreche. Allerdings ſei in
dem erwähnten Entwurf den Partikular-Jntereſſen der Einzel-
Nagaten, Rechnung getragen, allein dieſer Umſtand werde jeden-
falls nicht hindern, daß die deutſche Reichs Geſetzgebung an der
einheitlichen Geſtaltung des Privatrechts kräftig weiterarbeite.
Sehr bedauerlich ſei es, daß der verdienſtvolle Vor

e der S piten zur Ausarbeitung eines bürger-
u

O
en Geſetzbuches für das deutſche Reich, Wirkl. Geh.
er Juſtizrath Dr. Pape (Berlin) krankheitshalber auf dem

Juriſtentage nicht erſcheinen könne. Er (Redner) ſchlage vor,
dem Geh. Rath e für ſeine Verdienſte um den Entwurf
des bürgerlichen Geſetzbuches ein Telegramm zu überſenden, in
dem ihm der Juri a ſeinen Dank und Anerkennung aus
ſpreche. ehe ter Beifall.) Die Verſammlung ſtimmte ſo
gleich einſtimmig dieſem Vorſchlage bei. Es wurden hierauf
Br acclamationem zu Vicepräſidenten gewählt: Wirkl. Geh.

ber Juſtizrath Ober-Landesgerichts- Präſident Dr. Thümmel,
geh berJuſtiz-Rath, Senats Präſident Dr. Wex (Stettin),
Geh. Ober Juſtizrath Profeſſor Dr. Dernburg, Profeſſor
Dr. Brunner und Geh. Ober-Juſtiz-Rath Dr. Delbrück (Berlin).

Zu Schriftführern wurden gewählt: Rechtsanwalt Dr. Horwitz
(Hamburg) und Landrichter Häniſch SeinDer Schriftfübrer Geh. Juſtizrath v. Wilmowski (Berlin)
berichtete hierauf über die Rechtsentwickelung in Deutſchland
ſeit der letzten Juriſtentagverſammlung. Der Redner gedachte
zunächſt der verblichenen Kaiſer Wilhelm l. und Friedrich III.
und erwähnte alsdann der Arbeiten, Geſetzentwürfe u. ſ. w.,
die ſeit dem letzten im September 1886 zu Wiesbaden ſtattge
habten Juriſtentage den Reichstag beſchäftigt haben.

Alsdann folgte die Ueberweiſung der zu behandelnden
Themata in die verſchiedenen Abtheilungen, wonach der Schluß
der erſten Plenarſißung erfolgte. Schluß folgt.)

25. Kongreß für innere Miſſion
n Kaſſel.

Erſter Tag. 10. September 1888.
Der Eröffnungsgottesdienſt fand um 5 Uhr in der über-

vollen Martinskirche ſtatt. Nach dem Geſange: „Komm, o
komm, Du Geiſt des Lebens“ hielt Dekan Kröner die von dem
Kaſſeler Oratorienverein durch Chorgeſang verſchönte Liturgie;
die Predigt hielt Generalſuperintendent Lohr aus e über
2. Kor. 9, 8--11. Er ſah in der „Zuverſicht des Apoſtels auf
Erfolg ein Unterpfand für unſere Hoffnung“. Die Vorausſetz
ung für ſolche Wer e Hoffnung wies Redner nach in
dem Verlangen des Zurechtgeführten, ſeine Volksgenoſſen bei
Chriſto zu erhalten, und in dem Vertrauen auf die Macht des
r g es. welcher die Gemeinde zur Mitarbeit willig
machen muß.

Solcher Arbeit gilt auch die Berheißung: es ſoll nicht auf-
hören Saat und Ernte. Für allerlei Nöth im Volke wächſt
auch allerlei heilſames Gewächs auf dem Boden des Reiches
Gottes. Jedem liegt eine Arbeit im Reiche Gottes vor, die
er thun kann und ſoll. Jn der Gewißheit, daß ſie nicht um
ſonſt gethan wird, liegt endlich die Hoffnung, daß nicht Einheit
des Kultus und Einerleiheit der Verfaſſung als das höchſte
Ziel dürfe angeſehen werden, vielmehr die gemeinſame Arbeit
an der Rettung der Verlorenen. Dazu wecke in dieſen Tagen
Gott der Herr die Willigkeit und die Kraft!

Im großen Stadtparkſagle fand Abends um 28 Uhr eine
überaus zahlreich beſuchte e ſtatt. Nachdem der Kaſſeler Lehrer- Geſangverein den 23. Pſalm geſungen
hatte, begrüßte der Oberpräſident Graf zu Eulenburg die Er-
ſchienenen. Staat und Kirche, ſo führte er aus, haben in der
Bethätigung des praktiſchen Chriſtenthums eine gemeinſame
Aufgabe; der Staat allein könne ſie nicht löſen, freue ſich aber
dankbar der Mitarbeit von Einzelnen und Vereinen, welche die
bereits Gewonnenen feſthalten an der Arbeit und die noch fern
Stehenden gewinnen mögen. Erfolg aber könne die Arbeit nur
haben, wenn ſie im Aufſchauen zu Dem geſchehe, an den das
Wort erinnert: In hoc signo vinces!

Nachdem Namens des lutheriſchen Landes-Konſiſtoriums
Generalſuperintendent Fuchs und Namens der Stadt Ober-
bürgermeiſter Weiſe Begrüßungen dargebracht hatten
Letzterer unter der Exrinnerung, daß der Kongreß für innere
Miſſion ein Vorkämpfer auf dem Ehrenfelde ſei, wo mit den
Waffen des Geiſtes und ig dem Rüſtzeug thätiger Nächſten
liebe geſtritten werde, wünſcht Amtsrichter Güff vom Orts-
verein für innere Miſſion als Frucht der bevorſtehenden Tage
eine Vertiefung vieler Herzen zum Einwurzeln in den Boden,
den das Wort aus „Vridanks Beſcheidenheit andeutet mit der

mit Chriſto will beſtahn, der muß Chriſten-
glauben ha'n“.

Die theologiſche Fakultät Marburg erinnert durch den
Mund des Profeſſor Achelis, daß die Theologie als ihre Auf
gabe anſehe, nicht nur in der Theorie die Herzen für das Reich
Gottes zu erwärmen, ſondern ſie zur praktiſchen Arbeit für
daſſelbe anzutreiben.

Ober-Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Weiß dankt den Vor
rednern, welche den Ausdruck der Sympathie von Gemeinde-,
Kirchen und Staatsbehörden dem Kongreſſe entgegenbrachten,
und fordert, Ja keine Theologie ohne Praxis, keine Praxis
ohne theoretiſche Fundamentirung ſei. „Ob auch getrennt im
Streite der Meinungen manchmal, einig ſeien wir doch immer
in der Liebe, welche die Verirrten, im Volke zurechtführen will.

Von allgemeinem Jubel wearüht, ſowohl bei ſeinem Auf-
treten, als am Schluſſe ſeiner Rede, ſprach der rheiniſche
Generalſuperintendent Baur etwa Folgendes: „Aus Heſſenblut
ſtammend, habe ich zehn Jahre lang erfahren können, was unter
dem Heſſenvolke mit dem Evangelium auszurichten iſt. Jetzt
erfahre ich wieder aufs Lebhafteſte, was Gott in der deutſchen
Geſchichte für Spuren des Segens hinterlaſſen hat. Jakob
Grimm, einer der beſten Heſſen, rühmt, daß von allen deutſchen
Stämmen allein die Frieſen und Heſſen heute noch dieſelben
Sitze innehaben, als bei Beginn der deutſchen Geſchichte, und
aus dieſer Seßhaftigkeit ſeien nicht wenige Tugenden entſprungen,
doch. über die Starken iſt der Stärkere gekommen, Jeſus
Chriſtus. Jch denke Sturms, ich gedenke des Bonifgcius und
freue mich, daß wir evangeliſche Chriſten doch viel reicher ſind,
als diejenigen, deren Biſchöfe ſich gern bei des Bonifacius Ge
beinen verſammeln. Wir dürfen uns auch über Bonifacins
freuen, jene aber dürfen ſich nicht freuen über die Gnade, die
Gott den Evangeliſchen gegeben hat. Auch der heiligen Eliſabeth
freuen wir uns; dennoch nicht ſie allein iſt von der Wartburg
ins Heſſenland gekommen, ſondern auch das „Wort Gottes
dentſch“ und die Reformation.

Die vielen hier anweſenden Diakoniſſen ſind wahrlich ebenſo
gute, vielleicht beſſere v der heiligen Eliſabeth,
als die, welche ſich gern nach ihr nennen. Die innere Miſſion
iſt eine Fortſetzung der Reformation, ſie ſoll dem deutſchen
Volke das Wort Gottes nahe bringen als einen Sauerteig, als
ein Salz für all unſer Leben! Bleiben wir bei dieſem Werke
mit heſſiſcher Feſtigkeit, mit deutſchem Gemeingefühl, mit chriſt
licher Barmherzigkeit und chriſtlicher Freiheit. Luther ſpricht in
ſeinem Büchlein: im Glauben bin ich aller Dinge Herr undfahre hinauf in den Himmel, in der Liebe fahre i wieder zur

Erde und bin Jedermanns Knecht. Gott ſegne unſere Auffahrt
und Niederfahrt! Amen.“ Stehend ſang die ganze wohl an
800 Köpfe zählende Verſammlung das Lied: Ein feſte Burg.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn. Den zur Zagutan genug verpflichteten

Beamtenklaſſen, aus dem Bereich des Kultusminiſteriums
treten nach einer königt. Verordnung der Juſpektionsaſſiſtent bei
den kliniſchen Anſtalten der Univerſität Bonn und der Kon
troleur bei der Univerſitätskaſſe zu Marburg hinzu, welche eine
Amtskantion von bezw. 1800 und 3000 zu beſtellen haben.

Todesfälle.
Der Vorſitzende der Civilgeſetzbuchs-Commiſſion, Wirkl,

Geh.-Rath Dr. Pape, iſt geſtern Nachmittag um 3 Uhr ge

geſtorben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. September.
(Der Abdruck unſerer Orisinalnachriber an pur mit dollſtändiger Quellenangab

e
e

Eine weihevolle Exinnerungsſtunde an die
ernſten Trauertage, welche der Tod Kaiſer Wilhelms im Ge
folge hatte, bietet den Tauſenden, welchen es nicht vergönnt
war, perſönlich von ihrem Heldenkaiſer Abſchied nehmen zu
können, ein Beſuch des auf kurze Zeit im Sagle des „Neuer
Theaters an eſteen Saal gen fein ebinhe bahr-
ung Kaiſer Wilhelms im Dom“. Es iſt ein löbliches Unter
nehmen, das Ereigniß, deſſen Anblick Millionen Deutſcher vergebens erſehnt, durch die Kraft der Kunſt feſtzuhalten für alle

eit und es von Ort zu Ort wandern zu laſſen. Der Blick des
Beſchauers fällt auf das 6 Meter hohe und 8 Meter breite Ge
mälde, welches denjenigen Theil des Berliner Domes darſtell:
in welchem die Aufbahrung der kaiſerlichen Leiche ſtattfand, von
einer Eſtrade aus. Jn künſtleriſch wirkſamer Beleuchtung, vorn
und an den Seiten von Hranugerie umrahmt, wird durch da
in dem Saale herrſchende Dunkel der Lichteffekt noch weſentli
erhöht. Man empfängt einen Eindruck, welcher dem der Wirk
lichkeit ſehr nahe kommt. Wir erblicken den offenen Sarkophat
mit der ſterblichen Hülle des Kaiſers auf ſeinen Kiſſen, deſſei.
Haupt wie in friedlichem Schlummer auf die Bruſt geſunken i.
Die Züge, des Todten verklärt der Friede, in welchem der Kaiſer
aus dem Leben geſchieden iſt. Dieſer Ausdruck iſt ſo ernſt und
ſchön gegeben, daß das Gemälde ſchon allein dadurch von
bleibendem Werthe ſein wird. Auch das Koloriſtiſche iſt an
ſprechend durchgefübrt. Die ſchwierige Aufgabe, die Uniform
des Kaiſers, den Purpurſarg, die auf Tabonrets mit ſilber
ſtoffenen Kiſſen ausgeſtellten Kroninſignien, die bunten Blumen-
kränze vor dem Sarge, den Wald von Lorbeer und Orangen
dahinter und dazwiſchen die e der Ehrenwache und
das Licht der Kandelaber, deren aufſteigender Kerzenrauch ſchwer
und dunſtig zwiſchen den Säulen emporſchwebt, in künſtleriſcher
Harmonie darzuſtellen, iſt vortrefflich gelöſt worden. In dieſem
Meer von Farben und Kerzenglanz drängt ſich nichts von all
den prunkenden Einzelheiten ſtörend hervor, und der Hauptin-
halt des Ganzen bleibt der Kaiſer. Wie ſchwarze Wände faſſen
die mit ſchwarzem Tuch und Flor umkleideten Logen im Erd

eſchoß und auf, den Emporen den Chorraum vor dem umflorten
ochaltar zu beiden Seiten ein. Das Bild iſt kräftig dekorativ

gehalten und faſt plaſtiſch tritt die Darſtellung hervor; im Verein
mit dem gedämpften Licht, in welchem Tageshelle und Kerzen
ſchimmer ſich vereinen, erzeugt das Bild jene feierliche Stim
mung, welche ſtets der Ernſt des Todes im Gemüth hervor
ruft. Das koloſſale Gemälde ſoll in der unglaublich kurzen Zeit
von drei Wochen gemalt ſein, und es iſt allein ſchon hiermit zu
entſchuldigen, daß hier und da kleine Mängel in der Vertheilung
von Licht und Schatten r e nd. So hebt ſich die
Geſtalt des Kaiſers z. B. im Verhältniß z der vollen Körper
lichkeit, in welcher der erſte Gardiſt daſteht, zu wenig von den
Kiſſen ab, obwohl die Entfernung vom Auge des Beſchauers
ziemlich die gleiche iſt. Dagegen iſt auch ein beſonderer Vorzug
des Bildes nicht zu unterſchätzen, daß nämlich jedes Detail genau
nach der Natur gemalt iſt. Vom Hofmarſchallamte und Haus
miniſterium wurden dem Künſtler nach der Ueberführung der
Leiche die Tabouretkiſſen, die Decken, Kandelaber (der Schloß
kapelle entnommen und von Friedrich d. Gr.) ſtammend) ſowie
die Kroninſignien zur r rynz einige Zeit überlaſſen. Die
acht Tabourets (aus der Zeit des Großen Kurfürſten) tragen
folgende Jnſignien: zur Rechten des Sarkophags e.
2) große Kette des Schwarzen Adlers, 3) Reichsſchwert,
4), Scepter; zur Linken des Sarkophags 1) Kurhut, 2) Reichs
inſiegel, 3) Reichsapfel, 4) Königskrone. Das Spiel der Orgel
während der Ausſtellung, ſonſt ein recht bedenkliches Mittel.
um die Wirkung von Gemälden r zu machen,
erſcheint hier, wo uns der Künſtler gleichſam an der Leichen-
feier ſelber theilnehmen läßt, wie eine natürliche Zuthat. Der
Maler des Bildes iſt William Pape, ein jetzt im 26. Lebens-
jahre ſtehender Schüler von Prof. Hellgviſt. Einem jeden, der
jene Trauertage durchlebt, wird die höchſt empfehlenswerthe
Beſichtigung des Bildes eine ſchöne Rückerinnerung, und den
vielen, denen es nicht vergönnt war, während der Aufbahrung
Kaiſer Wilhelms den Dom zu betreten, einen künſtleriſchen Er
ſatz bieten. Uebrigens iſt es räthlich, bei dem Beſuch der Aus
ſtellung ein Opernglas zu benutzen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rödrnuck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onuellenangabe geſtattet.
(Ver-O Aus dem Kreiſe Querfurt, 11. September.

leihung.) Dem auf dem Rittergute Zingſt in Dienſt ſtehenden
Aufſeher Thieme iſt anläßlich ſeines vor kurzem begangenen
50jährigen Dienſtjubiläums jetzt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Freyburg, 11. September. (Gewitter. Schmuck
für Jahns Grab. Stellenwechſel.) Heute Morgen
zwiſchen 2 und 3 Uhr entlud ſich über unſere Gegend ein heftiges
Gewitter, welches auch von dem längſt erſehnten reichlichen
Regen begleitet war. Mitglieder des Halliſchen Turnvereins
legten am e angeneh Sonntag auf Jahns Grabe einen präch-
tigen Lorbeerkranz mit weißer Atlasſchleife nieder. Frl. Kluge,
Lehrerin an der hieſigen Selekta für Mädchen, wird zum
1. Oktober einem Rufe nach Eiſenach Folge leiſten, um daſelbſt
eine Stelle an der dortigen Privat-Mädchenſchule anzunehmen.

F Prettin, 10. Septbr. (Jahrmarkt. Rebhühner-
jagd. Waſſerſtand.) Der heutige war, obleich ein Jugendmarkt, von Käufern ſehr wenig beſucht.

chuld daran mochte auch ſein, daß geſtern und heute in der
Umgegend überall Erntefeſte, ſogen. gute Montage gefeiertwerden. Die a ehhübnegjago iſt in dieſem Jahre in e
Gegend recht erträglich. Einer der Pächter, der ungefährhieſtger Feldflur bejagt, hat bis jetzt circa 200 geſchoſſen. Die

Preiſe ſind ziemlich hohe. So werden für ausgewachſene junge
Rebhühner 85 für alte 60 z und für ganz junge 50 4 pro
Stück gezahlt. Schon zum dritten Male ſeit circa 4 Wochen

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.

Wiesbaden, 11. September. Der Vorſtand der
deutſchen Kolonial-Geſellſchaft, welcher unter Vorſitzdes Fürſten Hohenlohe hier tagte. erklärte das Unternehmen
durch Vorſchiebung deutſcher Stationen in Oſtafrika zur Ver
bindung mit Emin Paſcha für im nationalen Jutereſſe wün
ſchenswerth, und erklärte ſich ferner bereit, dieſe Zwecke zu
unterſtützen. Hierauf wurde ein Telegramm an Se. Majeſtät
den Kaiſer abgeſandt, in welchem es heißt, daß der Vorſtand,
W erſten Mal ſeit dem Regierungsantritt Sr. Majeſtät ver
ammelt, ſeine unterthänigſte Huldigung und zugleich ſeinen ehr-

furchtvollſten Dank für das huldreiche Wohlwollen darbringt,
welches Se. Majeſtät den kolonialen Beſtrebungen, insbeſondere
dem geplanten Unternehmen für Emin Paſcha gegenüber kund-
gegeben habe. Jn einem zweiten Telegramm an den Reichs
kanzler Fürſten v. Bismarck bittet der Vorſtand, dankbar für

alen Beſtrebungen, auch der Expedition für Emin Paſcha ſeine
die bisherige thatkräftige und umſichtige Förderung der koloni-

machtvolle Unterſtützung nicht fehlen zu laſſen.

iſt für die hieſigen an der Elbe liegenden Wieſen Hochwaſſer
gemeldet. Viele Beſitzer, im Begriff, die Grummeternte einzu
bringen, wurden von dem wachſenden Elemente überraſcht und
mußten die für dieſes Jahr ganz beſonders hoch erpachteten
Wieſen preisgeben. Wann dieſelben frei werdeu, ſteht dahin, da
ſchon wieder Wachsthum depeſchirt wird.

S Nordhauſen, 11. September. (Schulſachen.) Jn der
geſtrigen Sitzung beſchloſſen die Stadtverordneten 1) die Finanz
und Schuldeputation zu erſuchen eine beſtimmte Anzahl von
Dienſtjahren feſtzuſetzen, über welche hinaus in Zukunft, ſo lange
das neue r in Geltung iſt, in Nordhauſen neu
angeſtellten Lehrern Dienſtjahre nicht angerechnet werden ſollen,

den an der Volksſchule angeſtellten Lehrern und den an den
öheren Lehranſtalten angeſtellten Lehrern wird Schulgeldfrei-
heit für ihre die Mittelſchule beſuchenden Kinder gewährt,
3) ebenſo den Lehrern der höheren Töchterſchule für deren Kin
der, welche jetzt noch dieſe Schule beſuchen. Auf Antrag der
hieſigen Schuldeputation wird der Magiſtrat mit Beginn des
Winterſemeſters eine b für Gehülfen und Geſellen
der Maurer, Zimmerleute, Tiſchler, Schloſſer und anderer Bau
handwerker in der Fortbildungsſchule einrichten deren Beſuch

eſuch der Fortbildungsſchulefccultativ ſein ſoll während der
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für die Daudwerdertehrliuge unſerer Stodt gert iſt. Der
Unterricht in dieſer Geſellenklaſſe wird vom Bautechniker Olfer
auann ertheilt werden. Die morgen Mittag von 11 Uhr an
ſtattfindende Einweihung und Enthüllung des neuen LutherDenkmals wird in feierli t Weiſe gen Ein großartiger
Feſtzug. beſtehend aus den Behörden, Geſangvereinen und
Schulen, wird vom FriedrichWi henen e nach dem Markte
ziehen und rings um das Denkmal Aufſtellung nehmen. Herr
Superint. Roſenthal wird die Feſt- und Weiherede halten.
e

urch Feſtgottesdienſt gefeiert; die Nachfeier findeim Gehege ſtatt. Die Gehegewirthe und die Stadtkapelle ver

anſtalten morgen Nachmittag und Abend eine Extra Luther
Feier“.

Schönebeck, 11. Septbr. (Fabrikanlage. Knapp
gchaftsfeſt.) Zu unſerer neulich gebrachten Notiz über die
hier herzuſtellende Fabrik, in welcher Pfanzenmark-
r r emacht werden ſollen, fügen wir nochEiniges zum beſſeren Verſtän dniß der Sache hinzu. Bekannt
lich ſpielt in den Fabriken der Dampf eine ſehr große Rolle,
er iſt die eigentliche Kraft, welche die Hauptarbeit verrichten
muß. Es i deshalb von Wichtigkeit, den durch Heizung er
eugten Dampf gut ar verwerthen und beſonders auch dafür zu
orgen, daß möglichſt wenig davon ungenühtt verloren geht. Zu
ieſem Zwecke ſind die Dampfbehälter und rege mit

einer Umhüllung umgeben, welche die ſchnelle Abkühlung ver
hindern ſoll: es entſteht ſonſt das ſogenannte Condenſations
waſſer zu ſchnell und g. reichlich. Man nimmt zu dieſen Um
hüllungen beſonders Asbeſt und Kork. Herr Th. Müller
ans Braunſchweig hat nun eine Erfindung gemacht, die darinbeſteht, einen neuen Umhüllungsſtoff herzuſtellen. Derſelbe
oll aus Mark von Mais u. ſ. w. bereitet werden. Die Her
tellungsweiſe iſt natürlich Geheimniß des Erſinders und hat

derſelbe ein Patent auf ſeine Erfindung erworben. Das nene
Fabrikat ſoll die vorhandenen, ſchon bekannten Jſolirmittel ſo
wohl an Güte wie an Billigkeit weit übertreffen und wenn ſich
das bewahrheitet, ſo dürfte allerdings das Unternehmen Aus
ſicht auf Erfolg haben, Das ſogenannte „Brunnenfeſt', Feſt
der Bergleute und Salinenarbeiter der Königlichen Salz und
Bergwerke von Schönebeck und Umgegend ſoll am 18. und 19.
d. M. gefeiert werden.

8 Erfurt, 11. September. (Städ tiſche s. Militäriſches.)
Von dem Magiſtrat iſt bei der Polizeiverwaltung die Auf
hebung der in hieſiger Stadt eingeführten Polizei-
ſtunde beantragt worden. Die Polizeiverwaltung ſoll dem
Verlangen auch keinen Widerſtand entgegenbringen. Der An
trag des Magiſtrats wird in allen Bürgerkreiſen willkommen
tehen, da bei Verwirklichung deſſelben r Unzuträg-
ichkeiten und Uebelſtände beſeitigt werden, die nicht allein von

den Bewohnern Erfurts, ſondern vielmehr noch und beſonders
ſchwer von den Erfurt beſuchenden Fremden empfunden werden.Seine Excellenz Herr Generallientenant von Verſen iſt
von Seiner Majeſtät dem Kaiſer zur Theilnahme an den großen
Korpsmanövern bei, Münchenberg befohlen worden. Zwei
werthvolle Vollblutpferde des Herrn Generals ſind heute mit
der Bahn nach Münchenberg abgegaugen.

Perſougalien.

Die Regierungs Referendare von Kemnitz aus Han
nover, Heeſe aus Merſeburg, Gramſch aus Caſſel, Freiherr
von Richthofen aus Potsdam, Freiherr von Ledebur aus
Potsdam und Karl Graf von Platen zu Hallermund I.
aus Potsdam haben am 8. d. M. die zweite Staatsprüfung für
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Der Erſte Pfarrer an der Martinskirche zu Kaſſel und
Dekan des Stifts St. Martin, Carl Kröner, iſt zum Super-
intendenten der Diözeſe Kaſſel-Stadt ernannt; ſowie der Ge
richts Aſſeſſor Ernſt Otto Kühnaſt zu Nordhauſen, der von

StadtverordnetenVerſammlung zu Glogau getroffenen
Bahl gemäß, als beſoldeter Beigeordneter der Stadt Glogau

für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.

Aus aller Welt.
Dentſche Sbeiſekarten. Kaiſer Wilhelm hat am 10.

September mit einer Mode gebrochen, gegen die bisher von
vielen Seiten vergeblich angekämpft wurde und die hoffentlich
nun für immer aus Deutſchland verſchwinden wird. Die Offi
riere, welche am Montag zum Galadiner im königlichen Schloſſe
geladen waren, betrachteten mit freudigem Erſtaunen die gold-
beränderte Speiſekarte, die an ihren Plätzen lag. Unter dem
Reichsadler, mit dem die Karte geſchmückt war, ſtanden nur
deutſche Speiſenamen, während bisher dafür die franzöſiſche
Sprache gebräuchlich war. Die Karte lautete:

Berlin, 10. September.
WindſorSuppe.

in Rheinwein gedämpft.
urgunder Schinken mit Gemüſen.

Paſteten von Rebhühnern mit Trüffeln.
ummer nach oſtender Art.
ulardenbraten, Salat.

Mehlſpeiſe von Aepfeln.
utter und Käſe.

Gefrorenes, Nachtiſch.
Da von ſo hoher Stelle mit der Unſitte der franzöſiſchen

Speiſekarten gebrochen worden iſt, ſo geht man wohl necht fehl,
wenn man annimmt, a3 dieſes Beiſpiel überall in Deutſchland
Nachahmung finden wird. Jnsbeſondere wäre es wünſchens-
werth, wenn in den Bierwirthſchaften, Weinſtuben und Speiſe
häuſern endlich die franzöſiſchen Benennungen beſeitigt würden.
An deutſchen Bezeichnungen fehlt. es wahrlich nicht.

Ein neuer Erdſpalt. Aus dem ſchleſiſchen Dorfe Chor
z.ow wird gemeldet, daß auf dem zu dem dortigen fürſtbiſchöf-
lichen Stiftsgut gehörigen Terrain zwiſchen dem fiscaliſchen
Schlafhauſe (Königshütte) und dem Redenberge ein Erdſpalt
entſtanden iſt, wel heiße Gaſe entſteigen.

Denkmal für iſer Wilhelm. Unter dem Vorſitze des
Landtagsmarſchalls 6,rafen ReventlouPreetz tagt in Neumünſter
das Comité r Errichtung eines Provinzialdenkmals für
Kaiſer Wilhelm I. Es wurde beſchloſſen, das Provinzial
denkmal in Kiel zu errichten.

Grauenhafter Mord. Wiederum iſt in dem dicht be
völkerten Diſtrikt. Whitechapel im Oſtende Loudons ein ſchauer
licher Mord begangen worden, der dritte innerhalb vier Wo
chen, der vierte innerhalb zwei Monaten. Wie in den früheren
Fällen iſt das Opfer eine Frau, vermuthlich eine Straßendirne,
und der Mörder iſt unbekannt. Die Umſtände, welche den
letzten Mord kennzeichnen, deuten darauf hin, daß dieſelbe Hand
alle früheren Mordthaten begangen Je muß. Frühmorgens
um 5 Uhr wurde in einer Nebenſtraße in einem Höfchen, kaum
einen Steinwurf von der Stelle entfernt, wo letzten Freitag
eine Frauenleiche aufgefunden wurde, der Körper eines etwa
45 Jahre alten Weibes entdeckt: der Hals war beinghe ganz
h t r der Unterleib, bis zum Bruſtknochen
aufgeſchlitzt und die Eingeweide auf die Straße
geworfen: Herz und Leſer hatte der Mörder neben
den Kopf gelegt. Anch ein blutbedecktes Meſſer und eine
Lederſchürze wurden neben der Leiche entdeckt, doch iſt es nicht
wahrſcheinlich. daß der Mörder dieſe Gegenſtände in der Eile
zurückließ, da die Leiche aus der Straße durch einen Gang in
den Hofraum geſchleppt worden war. Dagegen iſt der Ver
muthliche Mörder ſeit Wochen als „Lederſchürze' bekannt. Die
Ermordete wurde kaum zwei Stuunden vor dem Auffinden der
Leiche in einem ordinären Miethhaus wegen Mangel an Geld
fortgeſchickt und kurz nachher in einem Wirthshaus in Vegleit-
ung eines Mannes geſehen, der vermuthlich der Thäter iſt.
Dieſe Reihe ſcheußlicher Thaten hat in ganz London leicht be
greifliche Aufregung hervorgerufen.

Ein merkwürdiges Erlebnißß. Ein amerikaniſches
Blatt erzählt wörtlich: „Ein armer tanbſtummer Mann, Na
mens Taff, iſt vor wenigen Tagen von einem Eiſenbahnzug
überfahren und auf der Stelle getödtet worden. Ein
er Unfall war ihm ſchon im vorigen Jahre zu

zen.

C J

S Fine Weibliche Canner Bande würde vor Enigell ab das 1 Milliog Marr
Die Frauenzimmer, neun an der

Zahl, hatten ſich zu dem Zwecke vereinigt, um gemeinſam Be
trügereien auszu t ie richteten ihr Augenmerk bhaupt-
ſächlich auf die qm titution der communalen ArmenBetheilung
und wußten auf raffinirte Weiſe den Armenräthen der Ge
meinde Geldbeiträge herauszulocken. Die Compagnie fälſchte
Zeugniſſe, et en und andere Documente,

Tagen in Wien verhaſtet.
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m

trieb mit polizeilichen Meldezetteln Schwindel und wußte durch
Anwendung ſolcher Mittel verſchiedenen Armenräthen Sand in
die Augen zu ſtreuen. Der Schaden, welcher der Wiener Com
mune durch dieſe Manipulation zugefügt wurde, beträgt glück
licherweiſe nur einige hundert Gulden.
S Ein Nachkomme, König Pharaos. Georg Ravphael iſt
ein Zigeuner brgnſter Couleur und unterſcheidet ſich von den
Anderen ſeiner Raſſe blos dadurch, daß er, ſeiner Behauptung
nach, der direkte Abkömmling des Königs Pbarao iſt und den
Beruf in ſich fühlt, ſeine in en und Oeſterreich nomadi
ſirenden Stammesbrüder zu beherrſchen und ihnen die Wohl
thaten der Civiliſation zugänglich zu machen. Und ſo hat
derſelbe denn an den Monarcheu mit folgendem Majeſtätsgeſuch,
welches, wie alle Geſuche dieſer Art, durch die Kabinetskanzlei
zur weiteren Amtshandlung an das ungariſche Miniſterium des
rn berabgeſendet wurde, gewendet: „Eure Kaiſerliche und

önigliche Majeſtät! Allergnädigſter Herr! Der Unterfertigte
wagt es, vor den Königsſtuhl Eurer Majeſtät zu treten und
unkerthänigſt zu bitten, Eure Majeſtät mögen huldreichſt geruhen,
ihn zum König der Sprößlinge Pharaos zu ernennen. Je
ſtütze meine unterthänigſte Bitte auf folgende Gründe: Die
Söbne Pharaos in OeſterreichUngarn ſchweifen auf dem Ge
biete des gemeinſamen Vaterlandes umher: ſie erkennen kein
Geſetz an; ſie wollen nicht arbeiten, ſondern wandern unter
falſchen Namen von Dorf zu Dorf. Jch, als direkter Abkömm-
ling Pharaos, will ſie unterwerfen, ſie zu treuen Bürgern des
Vaterlandes machen und dahin wirken, daß ſie freiwillige Sol
daten werden; ich will blos das bewirken, daß ſie nicht vaga
bundirend von Dorf zu Dorf ziehen, ſondern in dem redlichen
Volke des Landes verſchmelzen; ich will ſie liebend unterweiſen.
daß ſie Ew. Majeſtät wirkliche, treue Unterthanen werden. Es
wird bei jeder Gelegenheit mein hauptſächlichſtes Beſtreben ſein,
daß ich jene Treue und Anhänglichkeit, welche ich für die er
habene Perſon Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät und für
unſer heiliges Vaterland immerdar fühlte, auch in Zukunft be
thätigen könne. Jaszbereny, am 31. Auguſt 1888. Sr. Kaiſerl.
und Königl. Majeſtät meines Allergnädigſten Herrn unterthänig-
ſter und gehorſamſter, treuer Diener Georg Raphael, Kupfer-
ſchmied und Einwohner im erſten Bezirke von r

Erdbeben. Wie aus Königshoven (Reg.-Bez. Köln)
9. Sepiember, gemeldet wird, gewahrte man daſelbſt früh gegen
5“, und noch einmal gegen 5 Uhr ein von einem unterirdiſchen
Getöſe, welches mit dem Gebrauſe eines heranſauſenden Eiſen
bahnzuges Aehnlichkeit hatte, begleitetes Erdbeben. Der zweite
Stoß ließ dem erſten an Heftigkeit bedeutend nach.

Heiteres.
Ein, Gaſt (dem eine etwas zähe Kalbsleber vorgeſetzt

wird): „Kellner, das iſt wohl ein kleiner Druckfehler, ich habe
Kalbsleber beſtellt und Sie bringen mir Kalbsleder!

Wirth (zu einem neneingetretenen Gaſt): Sagen Sie
mal, Boomhammel, ſind Sie muſikaliſch? Gaſt: Nee, aber
wenn Sie einen guten Cognge da haben den pfeif' ich.

Ein Mißgriff. Fran (die von einem Schiffer vom
Ertrinkungstode gerettet wurde): „Eine Belohnung wird Jhnen
mein Schwiegerſohn zuſtellen!“ Schiffer: „Herrgott, da hab'
ich was Schönes ang'ſtellt! gRichtig erklärt. A.: „Möcht' nur wiſſen, ob unſer
alter Profeſſor die Wittwe da aus Liebe oder aus Geldrück-
ſichten n hat? B.: „Jch glaube eher aus Mangel
an Damenbekanntſchaft!“

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
Nach dem ſoeben herausgegebenen 6. Jahresbericht

des Deutſchen. Samgritervereins haben ſich beſonders
ſegensreich diejenigen Beſtrebungen erwieſen, welche bezwecken,
die Kenntniß der erſten Hilfeleiſtung zur Wiederbelebung ſcbein
bar Ertrunkener unter möglichſt große Kreiſe zu verbreiten.
Insbeſondere iſt durch eine Reihe von in den verſchiedenen
Küſtenſtationen der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger ver
anſtalteten Unterrichtskurſen eine große Zahl von Anwohnern,
Schiffern 2c. ausgebildet worden. Weitere Kurſe wurden unter
den Theilnehmern der freiwilligen Feuerwehren in den ver
ſchiedenſten Ortſchaften beſonders Schleswig -Holſteins abge
halten, wobei 55 praktiſche Aerzte ſich an der Lehrthätigkeit be-
theiligten. Der Berliner Zweigverein zählt bereits 464 Mit-
lieder. Jm Ganzen wurden hier 17 Unterrichtskurſe abge-
halten, in welchen 1100 Damen und 1009 Herren zu Samaritern
ausgebildet wurden. Außerdem wurden von der Berliner
Feuerwehr im Ganzen 87 Mann, von den Schutzleuten im
Ganzen bisher etwa 500 Beamte zu Samaritern ausgebildet,
die wiederholt in Anſpruch genommen wurden und ſich gut be
währt haben.

Poſen, 11. September. Das geſtern Abend zu Ehren
der Generalverſammlung der deutſchen Geſchichts- und
Alterthumsvereine im Saale der Loge zur Eintracht ſtatt
gehabte Feſteſſen war ſehr zahlreich beſucht. Der Toaſt auf Se.
Majeſtät den Kaiſer wurde vom Oberpräſidenten Grafen von
ZedlitzTrützſchler ausgebracht und mit Begeiſterung aufge-
nommen. Der Oberbürgermeiſter Müller brachte auf die aus-
wärtigen Gätte, der Stadtrath Friedel (Berlin) auf die Stadt
Poſen einen Trinkſpruch aus. Heute fand die zweite allgemeine
Sitzung des Vereins ſtatt, an dieſelbe ſchloſſen ſich Sektions-
ſitzungen. Jn der u Delegirten- Verſammlung der deutſchen
Geſchichts- und Alterthumsvereine wurde Metz für die nächſte
Generalverſammlung in Ausſicht genommen. An Se. Majeſtät
dem Kaiſer wurde folgendes Telegramm abgeſandt: „Sr. Majeſtät
dem deutſchen Kaiſer bringt die in Poſen tagende Generalver-
ſammlung der deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine ihren
allerunterthänigſten Feſtgruß dar. Heil unſerem Kaiſer Wilhelm.

Jagd und Sport.
Jn Preußen iſt nach einem in Uebereinſtimmung mit

der Judikatur des früheren preußiſchen Ober-Tribunals er
gaugenen Urtheil des Reichsgerichts der Grundeigenthümer
z Jagdausübung, auf ſeinen eingefriedigten Grund-
tücken erſt nach erfolgter Entſcheidung des Landraths

darüber, daß die Einfriedigung für dauernd und vollſtändig zu
erachten ſei, befugt. Dieſe Entſcheidung iſt der richterlichen Cog-
nition entzogen, und jede vorgängige Jagdausübung fällt als
eine unberechtigte unter S 292 des Strafgeſetzbuchs

Verkehrsweſen.
Am Dienſtag iſt die längſte der beſtehenden

Telephonverbindungen, die zwiſchen Berlin und
Breslau eröffnet worden.

Die Compagnie Générale Transatlantique ſtellt ihre
beiden (monatlichen) Linien nach Mexiko, die von Marſeille
reſp. von St. Nazaire ausgingen, ein, um dieſelben durch eine
monatlich 2 Mal fahrende Linie zu erſetzen, die von Havre aus-
gehend über Bordeaux nach der Havannah und Mexiko fährt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
T. Bremen, 11. September. (Telegramm.) Die Dampf-

ſchifffahrtsgeſellſchaft Hanſ a hat die Aufnahme einer Anleihe
von zwei Millionen beſchloſſen.

T Budapeſt, 11. September. Man erwartet die Mög-
lichkeit einer bevorſtehenden Erhöhung des Bankzinsfußes
auf 5 weil die Jn anſpruchnahme der Notenreſerve ſo fortge-
ſchritten iſt, daß eine erhöhte Notenausgabe der Bank erforder-
lich werden dürfte. Jn dieſem Falle unterliegen die Noten der
Bank der fünfprocentigen Beſteuerung, was eine Erhöhung des
Zinsfußes zur Folge zu haben pflegt.

Die Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunko
lenJnduſtrie- Aktiengeſellſchaft kann für 1887 und

h

88

vektggende Attienkabltar wieder keir

Dividende gewähren. tDie Schiffswerfte und Maſchinenfabrik v
anſſen u. Schmilinsky in ßer in eine Achſenelüſchaft umgewandelt worden. Das Aktienkapital der Gel

e
elnen Objecte er anſſen und z rart, dedie Seeben m ren in Aktien gewährt, 3650,000

4pProcentigen Prioritäten.r Die vprocentige Bukareſter Stadtanleihe wird
19. d. in Berlin bei der Dresdener Bank, in Frankfurt a.
bei der Deutſchen Vereinsbank und in Bukareſt zu 93 ar
elegt.ger n der geſtrigen außerordentlichen Generalverſammlung

der Niederbarnimer Molkerei in Ligu. wurde das Geoet
des Herrn Fedor Berg auf das Grundſtück der Geſellſchaft von
465,000 angenommen. Durch dieſen Verkauf wird einc Quole
von 649, des Aktienkgpitals flüſſig. Da die Berliner Bock
brauerei 134,400 Aktien der obigen Geſellſchaft beſitzt, welche
mit 509 zu Buch ſtehen, beſſert ſich dieſes Aktivum dex Vock
brauerei um e oder 18,816

Der Aufſichtsrath der Görlitzer Maſchinenbauan
ſtalt und Eiſengießerei beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung.
der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von
s wie für das vorangegangene Jahr für das Jabr, 1887/88
vorzuſchlagen. Der Gewinn beträgt 186,017 gegen 145,542
7 Vabr5 53 S s aeetemn enie wegen Aufnahme der Fabrikation gröte M laetraſt 23,208 betrugen, auf die Betriebskoſten zu
übernehmen.

Der Landes Ausſchuß in Steiermark beantragt beim
Landtage den theilweiſen Ankauf des Waldbeſitzes der Alpinen-
Montangeſellſchaft in Steiermark für den Geſammtbetrag von
geren fl. und die Ermächtigung, den Kaufvertrag zu ver
einbaren.Pirnger Malzfabrik vorm. Lipps. Es verlautet,
daß das mit Auguſt r Ende gegangene 1887/88 er Seit ger
ein ſehr günſtiges Reſultat ergiebt, was nach reichlichen
ſorgonp gen dianhe e tbeilung einer Dividende von 8 a gegen 6
im Vorjahre zukäßt.

Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken
zu Schwelm und Harkorten. Die Goldgewinnung der Ru-
daer Werke i d gnr e eng ſrgß gegeeneh ne
zeugung von Pochgold nachtheilig beeinſluſſenderWaſſermangel, Bauten 2c.) im Jult 24 735 kg, im Auguſt 25 518 Ke

Erndogold. S
Berechnung des Metallrubels bei Erlegungvon Zöllen. Die Ägentur zu Grajewo berechnet ſeit dem 26.

Auguſt d. J. bei Erlegung von Zöllen für durch ſie bereinigte
Waaren den Metallrubel mit 1 Rbl. 60 Kop. Eredit.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 12. September. Beim geſtrigen Banket

in CEherbourg zu Ehren Carnots hielt Carnot
eine Rede, in der er hervorhob, daß das Vertrauen
der Bevölkerung zur Regierung dadurch nen
fen ſei, da dieſelbe ſich der Anſtrengungen
wohl bewußt ſei, welche beſtändig von der Republik gemacht
würden, um Frankreich eineunbeſtrittene Machtſtellung zu geben,
welche die ſicherſte Garantie für den Frieden ſei, den das Land
aufrechterhalten wolle. Die Regierung wiſſe, was ſie von der
re Marine erwarten könne. Sie wiſſe wohl, daß
ie unter allen Umſtänden auf dieſelbe rechnen könne. Dieſelbe

Ueberzeugung hätten auch die Kammern; deshalb werde
Frankreich keine Opfer ſcheuen, welche nothwendig erachtet
würden, um ihm alles zu geben, was es haben muß.

Wien, 11. September. König Milan reiſt Donners
tag zu mehrwöchentlichem Aufenthalte nach Gleichen

erg ab.nnsbruch, 11. September. Weitere mehrfache Zer

ſtörungen durch das er werden gemeldet. Auch
Dammbrüche haben ſtattgefunden. Der Bahnverkehr vom
Süden iſt nur bis Roverodo möglich. Die nächſt dem
Jnn e enen Stadttheile Jnnsbrucks ſind überſchwemmt.
Das Waſſer ſteigt weiter.

Hochfinſtermünz, 11. September. Der Jnn, der ge
ſtern die Altfinſtermünzbrücke weggeriſſen (nur der uralte
Finanzwachthurm mitten im Fluſſe ſteht noch) fällt ſeit
voriger Nacht. Jedoch regnet es wieder heftig. Die ohne
dies in armſeligen Verhältniſſen lebenden Uferbewohner des
Oberinnthales werden durch die Ueberſchwemmung ſchwer
geſchädigt.

Bern, 11. September. Der Grütliverein ver-
warf in der Generalabſtimmung die beantragte künftige
Nichtaufnahme aus ländiſcher Arbeiter.

Rom, 11. September. Der Comoſee überſchwemmte
die Stadt Lecco. Die Kaufleute entfernen die Waaren
aus den Magazinen. Der Regen hält an.

Verong, 11. September. Jn Folge der unausgeſetzten
Arbeiten der Truppen, welche Brücken und Dämme her
ſtellen, iſt die Ueberſchwemmung auf den iſef ge
legenen Theil der Stadt eingeſchränkt. Da der Waſſerſtand
der Etſch bei Trient ſeit mehreren Stunden ſtationär ge
blieben iſt, hofft man, daß die Hauptgefahr beſeitigt iſt.

Petersburg, 11. September. Die „Nowoſti“ fahren
fort, eine Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Ruß
land zu befürworten.

Athen, 11. September. Das Erdbeben in Aigion
verurſachte einen Schaden von nahezu einer Million. 20
Perſonen ſollen dabei verletzt worden ſein. Tricupis reiſte
heute nach Aigion.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wnuchs

alle [11. Sept. 1.78 12. Sept. 1.82 0.04
rotha r 1.66 I1.70 0,04Straußfurt r 0.96 r 1.25l i 029

El be.Magdeburg [10. Sept. 3.04 [11. Sept. 2.98 0.06

Dresden rI49 r IlI.94 0.45Außig I r 3.00 3.20 0.20
Börſennachrichten.

Berlin, 10. September. Nach feſter Eröffnung
ſchwächte die heutige Börſe doch im Laufe des Geſchäfts ſich
merklich ab, namentlich in der Kategorie der ſpekulativen Werthe.
Auch Bahnen und ſonſtige feſte Anlagewerthe ermangelten der
Anregung: nur auf dem Montan- und Jnduſtriemarkte be
hauptete ſich größere Regſamkeit. Gegen den Geſchäftsſchluß
wurde die Tendenz wieder feſter.

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 11. September. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchwan-
kend, gekündigt 2100 Tonnen, Kündigungspreis 193,25 Mk. bez., Loco 176--95 Mk.
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 191,00 Mk. bez., per dieſen Monat und
per September Oktober 193,5--194--192,50 193,50 Mk. bez., per Oktober- November
193,75--194-192,75--193,75 Mk. bez., per November Dezember 195--193,25--195 bis
194,50 Mk. bez., per Dezember 195--194,75--195,50 Mk. bez. Weizen neuer
Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ger



kündigt Tonnen, Kündigulgspreid Mk. 6
ez., Lieferungéqualität 19lität

gen per 1000
vreis 164,00 M

163,25 161
ver November- Dezember 166,75--168

bez. Gerbez.,

und guter 145--155 Mk. bez.,
und

ber Mk. bez.

hellfarbig 182 188,ſerfergis per Nov.

uter 145--155 Mk. bez.,

k. bez.,
Kilogr. loco feſt, Termine höher,
k. bez., Loco 148--164 Mk. nach

Mk. bez., in ländiſcher guter 160,6--161

uttergerſte 135-145 Mk. bez.
mine ferner geſtiegen, gekundigt Tonnen, Kündigungspreis 9
bis 165 Mk. nach Oualität bez., Liefernngöqualität 141 Mk. bez., pommerſcher mittel

Oktober per 120 Pfd. Tranſit 102,(0, do.
Gerſte loco Große Gerſie loco 129.

Breslau, 11. September.
Oktober 100,00 Pik., per November-Dezen. ber 10

Stettin, 11. September.
Oktober 191,00, per April. Mai 197,5
158, per September Oktober
loco 130--140.

loco 14,25.

ta ininländiſcher neuer

»Mahl und

196,00. Roggen loco
116--120. Hafer feſt.

9,05 Gd., 910 v
Gd., 6,93 Br.

v

P
a

a

6,26 Br.

S. Peühjahr
ü

ſt
1689 8,57 Gd.,

Roggen per Oktober 144--1
Antwerpen, 11. Septemöer.

hauptet. Hafer behauptet. Gerſite
Liverpool, 11. Se temb r
London, f. September.

ewatlantiſchen
Frankreich 4

11. September.

do. nach an

190-—195

er

8,659 B
r 5,83 Gd., 5,85 Br.
aris, 11. September, Nachm.

tember 26,80, per Oktober 27,00,
27,80. Roggen ruhig, per September 15,00, per Jannar- April 15.75.

Paris, 11. September, Äbends.
Oktober 26,90, per November

Amſterdam, 11. September.

und Oregon nach britanni15000 r o Groß

.Granulated
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.

Kornz.
Kornz. Rend. 880
Kor, Rend. 7659

er idenz am 11

ff. Brodrafſinade
f. s nadeGem. Raffi
Gem. Melis 1.

Tendenz am 31

end. 920

nade II.

ik. bez.,
höher. Roggen per 1000 Kilogr. wetto loco inlän tiſcher alter
in ländiſcher neuer 172-176 Mk. bez., ausländiſcher (ruſſi ſcher) 170—-172 Mt. bez.,
ſteigend. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco

Futterwaare 140-145 Wik. bez.
inländiſcher alter 155--160 Mk. be
Br., ruſſiſcher 142—148 Mt. bez.

Hamburg, 11. September.

ſte feſt.
Wien, 11. September. Weizen per

r. Roggen per Herbf

Weizen
o Mk. bez. Reggen höher, loco 143 bis

9,70, per April Mai 266,10. Peommerſcher Haſer

Köln, 11. September. Weizen
loco 22,00, per Norember 20,70, per P
14,50, fremder loco 37,00, per November 16,

z. u. Br., i

Roggen per Se

er dieſen Monat Mk. bez.
ekündigt 550 Tonnen,
ualität bez., Lieferungsqualität

Mk. bez., do. geringer mit Geruch 151 Mk. Nab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per September- Oktober 164—-105 bis
Mk. boz., per Oktober November 165,25--166,25 163,75--165 Mk. r

165,25--166,75 VPik. bez., per Dezember Mk.
ſte per 000 Kilogr. feſt, große und kleine 132 i96 Mk. nach Qualität

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſter, Ter

140,25-- 140,75 Pik. bez., per Dezem

„Magdeburg, 11. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183-188 Mk.,
Weißweizen 177--183 Mk. glatter engl. Weizen 176——182 Mik., Rauhweizen 168 bis
174 Mk., Roggen 157--162 Pik., Chevaliergerſte 165-—-200 Vik., Landgerſie 150 168
Wik., Hafer 156——150 Mk. für 1000 Zilogn

Königsberg, 11. September. Weizen unverändert. Roggen höher, 2000 Pfd.
Zollgew. 347,50. Gerſte feſt. Hafer höher, per 2000 Pfd. Zolgewicht 120,00.

Danzig, 11. September. Weizen loco höher, Umſatz 300 Tonnen, Bunt und
ellbunt 187-196, hochbunt u. glaſig per Sept.Okt. Tranſit

)ez. Tranſit 153-—15.
diſcher per 120 Pfd. 140--140, do. polniſcher oder ruſſiſcher Trauſit 100, per Septemb.

hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,0, fremder
iärz 21,10.

75, per März 17,45. Haſer hieſiger
„25

b 12. September. (Prriſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
eizen per 1000 Kilogr. netto loco rer alter 192--197 Mk. bez.,

anslän diſcher

raugerſie 150--175 Mk. bez. u. Br.,
Hofer per 1000 Kilogr. netto loco

nländiſcher neuer 150--155 Mk. bez. u.

Weizen loco ſeſt, holſteiniſcher loco 190,00 bis
eſt, medlenburgiſcher loco 162-—172, ruſſiſcher loco feſt,

S ra 6 e Gd., 8,10 Br., per Frühjahr
1 6,2

Hafer per Herbſt 5,70 Gd. 5

(Schlußbericht.)
per November- Februar 27,40

Weizen träge, per Septen
Februar 27,30, per Jannar- April

Weizen per November 238, per März 246.
43--144, per März 153 174 153 152 153.

Sch InFbericht.)
auſbeſſernd.

Weizen 1 D. niedriger.
r m h t r r Weizenkad ungen.

ork, 10. September. Rother Winterweizen loco 100, do. per Sep90,, per Oktober 1002/,, per Dezember 1028,. er Geytemver
ork, 10. September. Weizen-Verſchi in der letzten Woche von den

äfen der Vereini ten Staaten nach
eren Häfen des Kontinents 22000,
en 30600, do. nach anderen

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 11. September.

10. September.

Sept.: Unveröndert feſt.
10. September.

29.25 M.
29.00 M.
78.25 M.

27.25--27 0 M.

Oktober Dezember

Januar- März 1889 13

MärzMai 1889

November 93,05-—

Tendenz Feſt.

September Unverändert.
Rohzucker 1l. Produkt:

Durchgehend f. a. B. Hamburg.
September 14.671 14,75 bez. u. G., 14,80 Br.
Oktober 13,45-—-13,20 bez. u. G. 13,55 Br.

33,10 bez. u. G., 13,15 Br.
November Dezember 13,07 i 18,15 bez. u. Br., 53. 12, G.

„20--13 25 bez. u. G., 13,30 Br.

„75 Br., per Frühjahr 6,21 GOd.,

Weizen loco feſt, per Herbſt 7,62 Cd., 7,(4 Br., per
r. Hafer per Heibſt 5,82 Ed.,

Ro
ündi r

ik. bez., Loco 136

bez.
Roggen unverändert, loco inlän-

Roggen hieſiger loco neuer

210 220 Mk. nominell,
172—-176 Mk. bez.

29, bez.

loco ohne
70 M.

d., 6,25 Br., per Frühjahr 6,88

5,35 Gd., per

Weizen ruhig, per Sep
per Januar- April

iber 26,75, per
27,75.

Oktober
Weizen ruhig. Reggen be

roßbritannien 78(00, do. nach
00, von Kalifornien

Häfen des Kontinents
M.

t r

11. September

13. September.
29.25 M.
29.00 M.

28.26 M.
27.25 27.50 M.

bez. u. B

rohzucker 14 Käufer, Centri
ewYork, 10. Septem

ſchloß zu

Sie u. Comp.) Kaffee
t ktober 87,50, per Dezember 79.50. Behauptet.einer 157—-162 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel
einer 257-162 Mk. ab Bahn bez., per dieſen MonatMk. bez., per Septeniber- Oktober 144-—145--142,75 Mk. bez., per Oktober- Novem

ber und per November Dezember 141-142,5-—

September 110, per
Newlow ordinary per S

u. Br., per Januar- März 19 be
Bremen, 11. September. (Schlußber.)

Stettin, 1!. September. Loco 13.10.

Spiritus per 100 1
Spiritus mit 50 M.160,000 Liter. Kündigungspreis 55,90 M.

preis bez., per dieſen Monat u. per Scptember- Oktober 65,4—8655,5 bez.,
per OktobexNovemker 56,4 3--56,5. bez., November- Dezember 57,3-57,6

bez., per April-Mai 9829 58,5-—89,3--58,6 29,2 b

w. a aß 36,6

6,7 57,2
Spirilnus wit

Kündrgungspr.
bez., ver dieſen

50 M. Conſumſteuer 55,00,
Conſumſtener do.

36.00 bez.
Paris, 11. September.

September 42,25, per Oktober 41,75, Novembr.-Febr. 41,25, Januar-April 42,60.
Spiritus je SebtemberOktobr. 24,00 Br.

ecbi.Jan. 2
Fettwagren.

Berlin, 11. September. (Amtl.). Rüvöl per 100 kg. mit Faß.
Gekündigt Centner. Kündigungspr.

bez., loco ohne Faß kez., rer dieſen Monat 58,9 bez. Durch
ktober 58,4——58,3

Hamburg, 32.
Oktbr.-Norbr. 24,75 Br., per Nov. Decbr. 26,00,

Oelfagten.

Behauptet.

ſchnittspreis bez.,
Novemb. 57,2 bez., per Novemb.Dezemb. 57,6——86,-76,8 bez., per April-Mai 2889

Hamburg, w.

e 11. Sept.135--140 M. bez.

MaiJuni 1889 5.70 Gd., 5.75

Loko 180-296 Mk. nach Oua Zucker oryaupt.t, Nr. 3 per idd Kilogr. x

Dezbr. 62,75, ver
Dork

u. Br. Ruhi
Standard

ber i Hamburg, 11. September. Petroleumver u e z ber Aleine Br, G., per Oktober- Dezember 8.00 G.
t Newe Mi 00 Mr. per September in New ort Gd., do. in Philadelphia 7? e G

feſt, loco 178,00-—187,00, per Sept. D. C., do. Pipe line Certificats D. 94

Petrolenm.
Berlin, 1!. September. (Amtl.) Petroleum,

100 kg mit Je in Poſten von 100 Ctr. Termine
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez.,

bez., per Dez.Jau. Januar- Februar bez.
Antwerpen, 11. September. (Telegramm.

weiß, loco 20 bez., 3

Spiritus.

70 M.
36, bez., loco ohne

Oktober November 26,7-36,8 36,3--36,5 bez.
--37-37,4 bez., per

Ab Speicher unter freier

Leipzig, 11. September. Spiritus per 20.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſtenert

Gekündigt Liter.

ohne Teß.
oco 56.5 6,4 bez.,

haun e 7 kgper Septbr. Oktober

(Schlußber.) Rafſinirtes, Type
r, per Oktober 20, Br., per November Dezember 20

g.
white, loco 8.10 Br. Ruhig.

behauptrt, Stand. white loco 8,00

ork, 10. September. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 700 Abel-Teſt

Höher.

er Szgtember 4230, ver Okfober 38,76,
per Oktober-Janüar 38.10, per JanuarApril 38.30.

London, 11. September. agramm,) 960, Javazucer 162, ſietig, Rüden

u be rbg (Telegr.) Zucker (Fair reßning Muscovados) h

Kaffee
S r r (Telegr. von Peimaunn, Ziegler u. Co.) NewYork

oints Hauſſe.
avre, 11. September. Vorm. 10 Uhr, 30 Min. Telegramm von Peimann

good average Santos per September 92,50, per
p

Hamburg, 14. September. (Nachmittagsbericht.) Good average Sankos per
März 60,00, per Mai 60,00. Behauptet.

10. September. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 15 Rio Nr. 7
eptember 11.77, do. do. per November 16,92.

(Kafſinirt. Standard white) per

d. gohes Petroleum in NewYork
i L

Berlin, 11. Septemker. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1000 10000 1 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine
preis M. bez., per dieſen Monat September. Oktober bez.

1069 0,000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Verbrauch sabgabe

Kündigungs

Gekündigt
Durchſchnitts

ez.
Höher. Eekündigt 120,600 Liter.
36,3—36,6 vez., mit

ronat u. per Septemver-Oltober 35,8-3 5 36 be er
t per RNovember- Dezember 37,3-—37,7

Dez. Jannar 37,8 dez., per April-Piai 1889 39 39, 38,

Magdeburg, 31. September. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritue, Feſter,
Faß unverſteuert bei 50 M. Verbranud Sabgabe 86. 40-—26.80 bez., desgl. bei

z. Verbrauchkabgabe 36,50 M.
der Gebinde

Faß T

Vorhaltung

M. nom., loco unverſteuerter 70er 35.20 M. 50er 55.00 M. bez. uom.

Nachmitt

September

Oele.

(Telegr.)

per September

ag.

Poſen, 11. September. Spiritus loco ohne Faß, 20er 53,80, 70er 34,00, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Feſt.

Nordhauſen, 14 September. Brauntwein 459 für 100 Kilogr. o
Brennerei 62—64 M. nech Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntwei

Breslau, 13. September. Spiritus per 1700 Iper 100 proc. excl. 70 M. Ver
brauchéabgabe September 74.40, Septbr.-Oltbr. 54.40, do. do. 70 M. Verbrauchs
abgal e, September 34,70. s

Sitettin, 1 September. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſt. do. mit
do. mit 70 M. Conſumſteuer 35.20, September 20 M.

mit 70 M. Conſumſicuer 36.06, do. do. September

bn en

(Tekegrammw.) Spiritrs ruhig, per

6,00 Br.

Termine
Mark. Loco mit Faß

bez., per Oktober

e

eptember. Rüböl per September 89.00, Okt.Nov. 57.50.
Stettin, 21. September. Rüböl ruhig, Sept.Oktbr. 56,60, April-Mai 55,20.
Hamburg, 12. September. Rüböl feſt, loco 54.00 G.

Paris, 13. September.

16,7 Lez.Leip zig, 11. September. Naps 2000 kg. netto loco 266 M. bez. u. G.
Leipzig, 13. September. Ropskuchen 106 kg netto loco 14—14, M. bez.
Leipzig, 11. September. Rüböl 200 g. netto ohne Faß loco 58 M.

u. Br. Sehr feſt und höher.
Breslau, 11.

bez.,

Rüböl ruhig r u 68,25, perOktober 68.25, rer November- Dezember 68.25, Jannar-
New-York, 10. September. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 10.00, do. Fairbanks

10,060, do. Rohe u. Brothers 9,25.
utterſtoffe und Düngemittel.
eptemper. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 315 M.

10060 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 k
M. ſür 1000 kg. Crdnußkuchen 132--170 M. für 1000k
fuchen 142 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 138 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 110
M. für 3000 kg.

ülſeufrüchte-
Berlin, 11. September. (Pol.Präſ.).

Speiſebohnen, weißze, 24--40 M., Linſen 30--57 M per 1060 kg.
Berlin, 12. September. (Amtlich). Mais per 1000 Kg. Loco feſt.

Gek. t Kündigungspreis M t. Loco 135--117 M. na
Monat M., ver September-Oktober M. Erbſen p
155--180 M., Futterwaare 142--152 M nach Qualität.

Mais per 1000 Kilogramm netto koco ame
u. Br. rumäniſcher 235--140 M. bez. u. Brx., Donau 1

Br.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Wien, 11. September.Paris, 11. September. (Telegr.). Rohzucker 590 ruhig, loco 29.50. Weißer

Erbfen, gelbe

z wWrerhjJhzd n „„„J„ J J J-—VvWWdJAusländiſche Eiſenbahn-Prioritäts-

Berliner Börse vom II. Septbr.

mer
Prenßiſche und dentſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do d 0.

Preuß. conſol. Staats Anleihe

o. do.Preuß. Staats-Anl. v. 1868
do. von 1850, 52, 53, 62
do. Staats Sch.Sch.
do. Prämien- Anleihe

Berliner
do.
do.

Kur und Nenumärkiſche
do. neue

Landſch. Central.
do. do.
do. do.Oſtpreußiſche

Pomperfche
0.

v

Sächſiſche
Schleſiſche, altlandſch.

do. neueWeſipreußiſche

Kur- und Neumärkiſche
Pommerſche

ächſiſche
Schleſiſche

Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,
Mk. p. St

ar

Cöln.-Mind. Prämien n.
Dächſiſche Rente

4

a 2 2

108, 75 d

104, 90
104, 30bz
102,906
101 80
151,756
115,80

112,20
106,2563

101,90
103,50

93,50bz

102, 40G
102,90 G

2102, 20G
102,20G

105,25 G
105. 50G
105,256
105, 30G
05 30 G

102,500
136, 90

04,60bz B

104 „25 dz G
107 70bz G

102,00bz G

101 80bz G
102,20b5 G

102,10bz G

101, 80bz G

Ausländiſche Fonds.

Jtalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do. Sirdo. oldrente
Ruſſiſch-Engl. Anl. v. 1870

do. do. 1871do. do. 1872

do. do. 1873Ruſſiſche conſ. Anl. v 1875
do. ausw Aul.
do. conſ Anl.

1877

1880
do.
do.

do.

do. 1884Nicolai-Orl.
III. Orients Anl.

Präm.-Anl. v. 1864
do. 1866

Bodencred.-Pfandbr.
Centr.-Boden-Credit

g fanddriefeNnmän. Staats Rente
do. do. fuund.
do. do. amort.

Ungar. Staats CEiſ.-A,
do. Oſtbahn, II. Obl.
do. Gold-Rente

Serbiſche Rente
do. do.

5

4

4

4

n e n e

t

a

98, 100
69, 49b G

68, 69 b
93,00B

84, 10bz
99,90 b
87,5063
61 906z
172 90bz
j58, 49bz B
89,90dz G

75,70bz
106 God
101, 90
95, 80bz G

103, 30bz G

406

I

82, 80dz G

84, 75 b

EifenbahnStamm- und Stamm-

rit 67,25 9

ür
Bau mwollſaatkuchen 125

g. je nach Qualität. Raps

zum Kochen, 20 36 Ve,,
C

Termine
ch Qualität per dieſen
er 1000 kg. Kochwaare

rikaniſcherd

e per AuguſiSept. 6.25 Gd., 6.95 Br. per
r.

M.,

Stücken
10000 kg.

hier.)

127,50 Br.

100 Lſtrl.

20,25 Doll.

Köl

S

iſt zu ſprechen Vorm.
(Jnſeratenannahme und

Beklin
Wit. Sa

25 23.
.25-

Monat
per Sept.Okt. M.,

M. bez.
»Berlin, 12. September. Wei

4243

Käuferpreis,
Sia do. März April d de

WollAuction in Berlin.
4. diesjährige Wollauction der Herren
ca. 3000 Ballen Capwolle aller

Buenos-

u. Cie. hier.) Zinn:

ſil ber 8j, Lſir
New-Yor

M.

per 100 k

Liverpool, 11. Se
Muthmaßlicher Umſatz 12 000 B

Viverpool, 1t. September.

125,50 G.

Zin?

Mittelwaare 47--49 Mk.

a
00--22.20 bez.,h Sbez. rer November Dezember 23.2

April-Mai 1889 24.30-24 00- 24.20 bez.
Berlin, 11. September.

24.75--22.75.
1 23.25-- 22.00 M. bez. d

Berlin, 11. September.

Sack. Termine feſter. P.Prima Qualität loco 21.25 Br., per dieſen Monat Br Durchſchritte-
preis M., per AuguſtSeptember

per Oktober- November M.,
Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto e

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 29.75 Br per. dieſer
Br., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember M.

per Okt. November M.,

Gekündigt

Alles die 100

yre s 31. Auguſt.

Metalle.
Amſterdam, 11. September. Nachmittags.

Glasgow, 41.
warrants 41 sh. 10 d.

8 Mk. 35 Stiere, 1. 80, 2. 4

ber.
780

Dur itte chſchn

Mehl. e
(Emtiich). Roggen ey
Sack, Kündigungspr. 23.

reis 2ber Novemberes. „er

tärke. Kartoffelmehl.

M.,
inkl.

Eier. Fleiſch

b Tagesimport
Nachmittags 12

o.
Am

attungen umf

September. Vormittag 11 Uhr. Roh

Glasgow, 11. September Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 42 sh. d.

London, 11. September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
ChiliKupfer 100 Käufer, 106 Verkänfer, do. pr. 3 Monat 78

Frankfurt a. M., 11. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

Viehmärkte.

Sack

i Nr.
1

Noggenmehl
o. feine Marken Ar. 0. und j 25.25—23 25 W. bez.

Nr. 0 1.75 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 Kw Br. intl. Sack.
Paris 11. September. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl rukig, ver Sept.

89,00, per Oktober C0.25, per Novemb. Febr. 61.09. per JanuarApri: 53,75.

o M
per
23.23

Stroh Heu.
tig un 21. September. e Richtſtroh bis Mk., Heu

Nordhauſen, 11

Bancazinn 63

o ad 9 ver e
er dieſen Aeong:

September Oktober
22.00 23.20

5--23.00-23.20 per Dezeuibereanuar bez. e
Weinen mehl Nr. 00 26.75--214.75 M. ber. e o

Feine Marken über Notiz bezahlt. Lir. 0 und

(Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg. Erutto ink.
Sack. Kündigungspreis M

per September- Oktober
per November Dezember

Termine
vefeſi Ge?,

per NovemberDezeriber

erſtere kleinſt. 345-37 M., großſt. 39--44 M
Schabeſtärke 30—36 M., Maisſtärke 35-—37, Reisſtärke in Strahlen 43-45, in

ab Bahn bei Partieen von mindeſtens

Seytember. Stroh 4.70 -5.00 M. Heu 7.00- 8.00 M. p. 100 rg.

Butter. FlBerlin, 11. Septemb. (Pol.- Präſ.). Rindſieiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M,
Bauchfleiſch 0.80-—1.20 M., Schweinefleiſch 0.90 1.40 M..
ne 0.90--.40 M. Butter

Kalbſieiſch 0.90-—1.50 M.
1.60-2.80 M. per 1 g. Eier 60 Stüce

Nordhauſen, 11. September. Butter 1.80 M., Eßbutter 2.00--2.40 M.
Eier 1.00--1.10 M. per 1 Kg.

Kartoffeln.
Berlin, 11. September. (Pol.Präſ.). Kartoffeln 2.50-5.65 M. ver 100 g.
Nordhauſen, 11. Seumge u un Wo M. per 100 K.

aumwolle nu pne.tember. (Telegramm). Vauwywolle. (Aufangsberichth

ühr i0 Min. Baumwolle
Umſatz 100006 B. davon für Spekulation und Export 1090 B. Middl. amerik.
Lieferung: September Le Werth, Sept.Okt. 5 Verkäuferpreis, Okt.Nov. 52

ov. Dez. Verkäuferpreis Dez. Januar s do., JanuarFebr.
reitag, den 28. Septemebr 1888 findet die
uſtav Ebell u. Co, ſiatt und wird dieſelbe

aſſen.Wolle. Krcchiffungen des Monats 2719 B.

gegen 4489 B. im Juli 1887. Verſchiffungen ſeit 1. Oktober 1887 262 167 B. gegen
232506 B. im gleichen Zeitraum 1886. 87

erfen. Mixed nümberz

Herren i. H

Herren M. H. Lorenz u. Cie.

inn 100 Lſtrl.,
engl. 14 Lſtrl., ſpan. 14 e Lſtrl.

l.

t, 10. September, Zinn, Straits 22.70 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

v

Hamburg', 11. September. Silber in Barren für 1 kg 127.50 B., 127.00 G.
Rotterdam, 11. September. Nachmittag. Telegramm der H

Banka 632, fl, Billiton 62 l.
London, 11. September. Mittag. Telegramm der

hier). Zinn: Straits 101 Auſtral 101 Lſtrl.
London, 14. Septemb. Silberbar ren 42516 Lſtrl.

18 Lſirl. Blei

Lorenz

fers

of. (Zu heutiger
weine 60 Stück
D62 M. 2. Sorte

r 270 Ochſen, 1. Qualität 68,
6, 3. 38

eſchäfte

Redakteur Dr.

7 Uhr Abends

7
Verlag der Aktiengefzllſchaft „Halliſche Zeitung“ zu HalleBeraniwortlich: In Verlietin v Lwald Schul

Politit und Feuilleton; derſelbe r 9
Lehmann für Lokales, Börſen un

Die Redaktion iſt geöffnet von 5, Uhr Morgens an.

rovinzielles, Theater und Muſik.
Juferatentheil. ſämmtlich zu Halle.

2. Sorte 44- 47 M., orte M. er r per 1. Sorteo v Pfg., J W f. e re m. W t e 1. Sorte
60 Pf. 2. Sorte 5 3. Sorte Pf. Handel ziemScarz e Altone, i September. (Central-Viehmarkt). ehhandel

otrwmg 55
das und.

100

64, 3.
Mt. 212 Kuhe und Rinder, 1. 58, 2. 52,

45 Mk. 621 Schweine, 1. 61, 2. 40, 3. 47 wir. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

ſur
uis

edakteur Dr. Schulze

Nmrechnuungs-Courſe:

G. rantz a und von t2 1. Uhr. Die Expeditionaugelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

i i Gothaer Grunder. III.PrioritätsActien. linstnnen. d rn 99 7222735Zf. Meininger f 110 100, 70 G 1 F. öſterr. 2 Mk. 100 z voland, F2Böhm. Nordbahn Gold 4 1102.50G Meining. Looſe Vr-Bſerr z a 0 mit rer i ß en S 20 wir.
Dividende 1887 Dur Bodenbach 11 39 Preuß. Vodener., rüchz. 110 5 15, 100

AachenMaſtricht 17/866, 90bz do. do. III, Gold s do. in. 106 5 [ios 306Dux Boden bach 722 142. 106 Zur Prag, Gold e do. Vu. VI, 100 5 ([108/300 WechſelGaliz. CarlLudwigsbahn s88, 10bz Galiz. CarlLudwigsb. gar. 112 83, 60bz do. s i 1157306an a ort vie on es ren o 103. 4000 zdainz-Ludwigshaſen 107. 10b 2 reuß. t tBiareihurg Mal e Oeſerr. FryptStgatan, alte Pa. e. v s 113, 106 e 23do. do. St. Pr. 112, 75636 do. do r n do. 110 Mi 112.9003 London gr. 5 T. 212 20, 465d)Mecklenb. Friedr. Fran b. 5,50156, 0063 o. w. rg.Netz 3 8,90bz B do, 100 32 101/ 10bz do 1 Lſtr. 3 M 21 20 305bzOeſterreich Rordieſbahn 185 Seſtgneich. ördwigvayn 382 do. 100 103 b Paris 100 gres. T. 21)2 60 bne b. d. So l b Preuß Hyp.-Br. 120 a 117 600 do. 100 Freg. 2 M. 212 50. 3003nen Oeſterkeich. Sudbahn z ar S o be velcreburg 100 St a e s eth 5 l 6 3 R. 208,ohhte diſche Sidbam e e e in e e Wien en. w. z a iteehdinſſ Staaten m „Pr üngar. Nordoſtbahn gar 5 Hrz0 uddeutſche Bodencr. 4 102,50bz G do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1167,2063
do. Südweſtbahn gar. (69, 70bz B do. do. old 5 los oSaglbain 45 00G do. ODſibahn I. Em. 5 82,7 5etw bz O Wdo. St Pr. 5 [109, 70 vWarſchauWi 15 181,400 CharkowAzow gar. 5 (965, 106b vde e Skiniet gr. n Gold, Silber und Papiergeld.do. do. t.-Pr. 3 (90, 25 b Jelez-Drel gar. 5,Werrabahn Str. Jelez Woroneſch gar 5 900 Indnſtrielle Geſellſchaften. Conrs in Rark.

urskKiew gar. 4 38. 75 b Zinsfuß 40/0. mt. doscoRjäſan gar. 4 (92. 20B 8 Dollard ver 8a ehe (gar.) s Dividende 1887 S Ducaten per s 7Transcancaſiſche gr. 3 508 Anholter Maſchinenb. A. 100, o 7 e 175Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Warſchan ler r 5 i 756 Wiſg r S J 16,19bz
el. aObligationen. Gotthardbahn IV. 5 106, 90vz G Sie e v de gang re r 33
en ont.Gas. 91 170. 00eth sBergMärk. 111. A. B. C. 3!2 102 306 Slaußiger zuäcrſarr. a. er Denetr. Bantwoien ver 100 l. es botdo r. a ſog grepring Werke 5 i n e (Gerl. t 3uh). ed 9 Bank, Hypotheken- und Creditbank- da gen abrit i ver

g u n Zinſen à 400 v. 1. ansgenommen Reichsbank rennt d r z u mm. S e ne leerlin Görli 4 agdeburger Banban 10 186, 006e lin r et Leipziger Börse v. H. Septbr.do. do ill. idils08 Berliner Handels Geſ. ſuso, o See e gentagrit 623 125. dBern Potsdam Vagded 3 ieo e Szun, Hypoth. Sunburger Wiſg War 3 0
o. o. o. J. armſtädter Ban 167,00b R.BerlinStettin in. VI. 4 ioill o Deutſche Vant o (175 r Zeiter Maſchinenſabrit 62 d gYfandbr. des Sachſ. eandw.

BreslauSchweidn.-Freib. H. 4 Deutſche Genoſſenſch.Vank 7 136,5963 G Credit, Verein t 3 4 103, 25 Pdo. o. 14 1164, 100 Disconto- Geſellſchaft 10 231, o00 b G Creditbr. des Sächſ. Landw 4do. do. v. 1876 4 101, 30B Dresdner Bank 7 143, 30bz G Eredit. Verein At/103 50ECöln-Mindener IV. 4 no4,30bz G Gothaer Grundereditbank o 75,70d Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.do. 3 le u e. o Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. v. 69 07 4 102, 506do. VI. A. B 4 101, 30b6, G Leipziger Credit- Anſtalt 9 190,c0 G do von 1875 (cv,) 4 102506do. VII. 4 101,60bz G Magdeburger Bankverein 5 110, 00G d von 18822 3 10250Mag eher 4 Witte Gint 2atbant Anhalter Kohlenwerke 13 [187,250 do. von i879 anſa ios: 800Leipzig. z. 4 Roationolkont f. D. ſah 7 i o i 4 180, 00do. do. B. 4 04.208 Oeſterreich. Eredit s 195. 60d a o Aer e 4do. Wittenberge 3 (95. 40G Preuß Bodencredit Bank 6 [120,7563G Dortm. Union St-Pr. Ia. A. u
MoinzLudwigshafen gar. 4 do. Centralbodoncredit. Gelſentirch t. z W. Leipziger Bank do. 621t ſo 4 135,90 PMichetſhi. Mt. hre rert. Hipeth vent E. See Heller vücn ne oo. o. reuß. oth.-Ban 6 25 63 G z z ähhS t Königs und Laurahütte 2 131, 25z Pr. u r a Vant s s S ſanner re 34f. 59 Shun. Sgunidverſareibungen 5 [103,00et 3 r Weimariſche Bank Mag yurger St. Pr. B 233, 50bz O Halleſche m v 6010 4 137,500
Oben eſiſche Ha. e o ob v e Gußſtah o Leipz. mr Se. e ne Sächſ. Thür. rn 7 156, 00bz G g 4erraſſe Le Bege 4th104 0007 41 0. O. r. ue e Wgſteregeln Altali 10 o dodz0 Div 56/87 90/0 a 102, 9066Oſipreußiſche Südbahn o 75G Hypotheken-Certificate.

weche Orer ber 10410bz G e 3 er Pr. Obl. 4 104, 25 P0. O. uAhehgiche T es 00 Piſoo Segte z Sankdisconto in du r 8332
1858, 6 raunſchw. Hannover 4 1102,60 „Turdo. do 1862, 64 4 104 10G Deutſ e Gründſchuld- Bank 4 103 430 Prag Turnauer do. 8 90, 75 O

de do 71, 73er. o 108 o. o. i/2 99, ö0dWange v v Deutſche Hyp. Bk. Berlin Zur gdam 21/2 ſeondon 3Bangen a 8 b ren m 8ain Gut herrabahn 4 103,00G Gothaer Prämien I. Abth. 3 1087250 do. Prwandisc. 2630 rer Div s 200 1060i do. li06. 10b4 Brüſſel 2

zeiger“Lenen
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